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Teleſon Nr. 324.

Der Tag des Friedens iſt für uns ein Tag allerſchmerzlichſten
Abſchiedes. Millionen von Deutſchen ſcheiden von ihrem Mutterlande,
um fremder Hoheit überantwortet zu werden. Was ſind alle Verluſte
an Geld und Gut gegen dieſen Verluſt? Der nunmehr in Kraft ge
tkretene Friedensvertrag war nicht in der Lage, den Raub zu ſanktiv
nieren, aber er läßt ihn nunmehr zur Wirklichkeit werden, ſoweit das
nicht ſchon geſchehen iſt. Es iſt geſchehen im Elſaß und in Lothringen,
ohne Abſtimmung, ohne die Bevölkerung in gerechter Weiſe zu hören,
hat man im Zeichen der „Wiedergutmachung“ ElſaßLothringen
vom Reiche geriſſen. Wir haben Frankreich daran nicht hindern können,
wir müſſen ſchweigend ſehen, wie vom Straßburger Münſter, dieſem
deutſcheſten Bauwerk, die Trikolore weht. Wir müſſen zuſehen, wie
das deutſcheſte Kunſtwerk, jener wundervolle Altar des Malers Grün-
wald, jetzt in franzöſiſchem Beſitz iſt. Und damit alles deutſche Kultur
gut, das ſeit Jahrhunderten im Elſaß und in Lothringen erwachſen
und erarbeitet iſt Und im Oſten wird gleichfalls deutſches Gebiet
vom Mutterboden getrennt. Rein deutſche Gebiete in Weſtpreußen
und in Poſen fallen der polniſchen Fremdherrſchaft anheim. Mit
deutſcher Arbeit iſt der Boden fruchtbar gemacht worden, der jetzt zu
Polen gehört. Deutſche Bauern haben das Gebiet beſiedelt, nun müſſen
wir mit wehem Herzen von ihm Abſchied nehmen. Abſchied nehmen
müſſen wir auch von jenen Deutſchen im nord öſtlichen Zipfel des
Reichs, an deren Deutſchtum niemals, auch von ſeiten der Entente
ticht, gezweifelt werden konnte. Die deutſche Stadt Memel kommt
unter die Oberhoheit der Entente und wir wiſſen noch nicht einmal,
was in der Zukunft aus dieſem Gebiete wird. Schmerzlich betroffen
ſind wir auch von dem Verluſt der deutſchen Stadt Danzig, ſelbſt
wenn dieſe Stadt und Das umliegende Gebiet zu einem Freiſtaat um
gewandelt wird. Deſſen ſind wir jedoch ſicher, daß die Danziger Be
völkerung niemals ihr Deutſchtum aufgeben wird, und was wir hier
von Danzig hoffen, hoffen wir auch von allen denen, die nunmehr
unter fremde Hoheit treten müſſen. Dreue um Treue! Das ge
hoben wir in dem Augenblick des Abſchiedes, da wir uns noch einmal
die Hände reichen. Hört nie guf deutſch zu denken,
deutſch zu fühlen, deutſch zu reden, wie wir niemals auf
hören wollen zu arbeiten und dafür zu ſergen, daß de u Uteh
abgetrekenen Ländesteile wieder zur angeſtammten Heimat urd
kommen, wie wir immer dafür eintreten wollen, daß aus dem
Frieden des Unrechts ein Friede der Gerechtigkeit
wird Jetzt heißt es Abſchied nehmen, aber am Tage des Rechts
hoffen wir auf ein Wiederſehen und auf eine Wiedervereinigung.

Abſchied von den gergubten Gebieten

Der Reichspräſident und die Regierung haben folgende
Kundgebung erlaſſen:
An die deutſche Bevölkerung der aus dem Reichsver-

band ausſcheidenden Landesteile!
Der unglückliche Ausgang des Krieges hat uns wehrlos der Will

kür der Gegner preisgegeben und legt uns unter dem Titel des „Frie
dens“ die ſchwerſten Opfer auf. Das Schwerſte aber, was man uns
aufzwingt iſt der Verzicht auf deutſche Gebietsteile im Oſten, Weſten
und Norden Unter Nichtachtung ihres Rechtes auf nativnale
Selbſtbeſtimmung werden Hunderttauſende deutſcher Volksge
noſſen fremder Staatsgewalt unterſtellt.

Deutſche Brüder und Schweftern!
Nicht nur in der Stunde des Abſchieds, ſondern immerdar

wird die Trauer über dieſen Verluſt unſere Herzen erfüllen, und wir
geloben euch im Namen des geſamten deutſchen Volkes, daß wir
euch nimmer vergeſſen werden. Auch ihr werdet das gemein
ſame Metterland nicht vergeſſen, deſſen ſind wir gewiß. Uber die zer
riſſene Stgatsgemeinſchaft hinaus werden enre Herzen Treue halten
der deutſchen Stammes und Kulturgemeinſchaft, die der Nährquell
eures geiſtigen Lebens war und jederzeit bleiben wird. Seien wir
uns in dieſer ſchweren Stunde des Verluſtes des Köſtlichſten bewußt,
was uns als gemeinſames Gut bleibt, was keine fremde Macht uns
rauben kann! Gemeinſam bleibt uns die Sprache, die uns die Mutter
lehrte, gemeinſam die Welt der Gedanken, der Worte, der Töne, der
Bilder, in denen die großen Geiſter unſeres Volkes nach dem höchſten
und edelſten Ausdruck deutſcher Kultur gerungen haben.

Mit allen Faſern unſeres Denkens, unſerer Liebe und unſeres
ganzen Seins bleiben wir verbunden. Was von unſerer Seite ge
ſchehen kann. um euch die Mutterſprache, die deutſche Eigenart. den
innigen geiſtigen Zuſammenhang mit dem Heimgtland zu halten
das wird geſchehen. Wie es ſchon, ſoweit Verhandlengen möglich
waren, unſere vornehmſte Sorge waor, euch trotz der Trennung eure
nationalen Lebensrechte zu wahren, ſo werden wir nicht aufhören, da
für einzutreten daß die vertraglich gegebenen Zuſagen gehalten werden.
Unſere Schulen und alle unſere Einrichtungen für die Bildung des
Geiſtes, für die Pflege der Wiſſenſchaften und Künſte ſollen euch auch
ernerhin wie bisher offen ſtehen. Herüher und hinüber ſoll jeglicher

An stauſch gepflegt und jedes ſeeliſche Band geſchützt und geſtärkt
werden. Der unermeßliche und unverſiegbare Schatz an geiſtigen
Gütern. den das deutſche Volk beſitzt, gehört euch mit. Seine natio
nale Bindekrgft wird ſie bewähren. Seit Jahrhunderten ſchon war
es das Schickſal unſeres Volkes, daß zahlreiche Deutſche außerhalb
des deutſchen Staatsverbandes unter fremder Herrſchaft geſtanden
haben. Wo auch immer inmitten fremden Volkstums ihre Siedelungen
ſtanden, ſie haben die deutſche Eigenart und den geiſtigen Zuſammen
hang mit dem Mutterland in den ſchwerſten Zeiten bewahrt und die
Kraft ihrer nationalen Kultur über weite Gebiete ausgeſtrahlt. Jhre
Arbeit wird euch vorbildlich ſein für die ſchwere Aufgabe, die ein herbes
Geſchick euch auferlegt.

Deutſche Herzen verzagen nicht, und deutſcher
Wille findet den Weg, ſich zu behaupten Seid gewiß,
daß unſere Teilnahme, unſere Sorge und unſere heiße Liebe euch un
verbrüchlich erhalten bleiben. Jn dieſem gegenſeitigen Vertrauen wollen
wir in der ſchwerſten Stunde der äußeren Trennung uns unſerer
unkösbaren inneren Gemeinſchaft in erhöhtem Maße bewußt werden.
Aber alle Grenzpfähle hinaus bleibt das deutſche Volkstum ein einziges
Ganzes Seid ſtark mit uns in dem Glauben: das deutſche Volk wird
nicht untergehen, aus der tiefen TDrübſal dieſer Tage wird es ſich
emporarbeiten, von der ſchwer errungenen freiheitlichen Grundlage aus
wird es durch Entfaltung aller guten Kräfte den Aufſtig gewinnen
zu höchſter politiſcher wirtſchaftlicher und ſozialer Kultur.

Volksgenoſſen! Mit der gewaltſamen Drennung iſt euch und uns
hartes Unrecht geſchehen, das Recht der Selbſtbeſtimmung
iſt der deutſchen Bevölkerung verſagt worden. Wir werden die
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Teueſte Nachrichten.
Noch der Friedensratiftzierung.

Paris, 12. Jan. (T.-U.) Herr v. Simſon und ein Teil der
deutſchen Sachverſtändigen hat noch am Sonnabend in den Abend-
ſtunden Paris verlaſſen, um ſich nach Berlin zu begeben. Herr
von Lersner wollte geſtern Paris verlaſſen, um dem Berliner Kabinett
Vortrag zu halten. Er wird in acht Tagen in Paris zurückerwartet.
Man nimmt an, daß die erſte Tagung des Völkerbundes am 16. Ja
nuar ſtattfinden wird, ebenſo die erſte Sitzung der Wiedergutmachungs
Kommiſſion. Als deutſcher Delegierter bleibt nach wie vor der Unter
ſtagtsſekretär Bergmann in Paris.

Unmittelbar nach der Unterzeichnung des Protokolls trat die Ge
fangenen Kommiſſion zuſammen und beſprach die Maßregeln, die für
Heimbeförderung der deutſchen Kriegsgefangenen notwendig ſind. Der
Abtransport wäre ſchon am Sonnabend begonnen worden, wenn die
von den Deutſchen zu ſtellenden Waggons zur Stelle geweſen ſeien.
So konnte der Abtransport erſt am geſtrigen Sonntag beginnen. Die
deutſchen Lokomostivſührer dürfen franzöſiſchen Boden nicht betreten.
Die Züge werden in Frankreich von franzöſiſchem Perſonal, in Belgien
von belgiſchem Perſonal geleitet.

Her Abſchied von Pofen.

Bromberg, 12. Jan. (Priv.-Telegr.) Der Regierungs
präſident v. Bülow veröffentlicht als ſtellvertretender Oberpräſident
der Provinz Poſen eine Proklamation, die unter Hinweis auf den
Ubergang der Staatshoheit auf Polen den preußiſchen Beamten und
Lehrern für ihre treue Arbeit in der Oſtmark des preußiſchen Staates
dankt Die Kundgebung ſchließt mit den beſten Wünſchen für die
nach 128 Jahrhunderte währender preußiſch- deutſcher Herrſchaft wieder
abzutretenden Gebiete. Jn Treue, aber in feſter Zuverſicht blicke das
deutſche Vaterland auf das deutſche Volkstum, das hier zurückbleibe
und das die deutſche Geſinnung und das deutſche Weſen empfinde,

fühle un et e e i Auch v Batesland bewahre en re die um leen Hauch, e
Strafantrag Eberts.

Berlin 12. Jan. (Priv.-Telegr.) Der Reichspräſident
hat gegen die Unabhängige Nationale Korreſpondenz
und gegen die Oſtpréußiſche Zeitung Strafantrag wegen der
im Zuſammenhang mit dem Fall Sklarz gegen ihn erhobenen belei-
digenden Angriffe geſtellt.

Hoffnung nicht aufgehen, daß auch euch eines Tuges dieſes mat i v
nale Grundrecht zugeſprochen werden wird. Darum wollen
wir uns trotz allen Schmerzes voll Hoffnung und Zuverſicht in dieſer
Abſchiedsſtunde zurnfen: Treue um Tréue! Für das Recht
unſeres Belkskums wollen wir miteinander einſtehen allezeit und mit ganzer Kraft!

Der Reichspräſident.
gez. Ebert.

Die Reichsregierung.
gez. Bauer, Schiſfer, Koch, Dr. Bell, Dr. Mayer, Dr. David, Müller,

Erzberger, Noske, Dr. Geßler, Schlicke, Giesberts, Schmidt.

De Ratif zierung
des Verſailler Vertrages.

Das Wolffſche Bureau meldet:
Paris, 10. Jan. Sonnabend nachmittag vier Uhr zeichneten

am Quai d'Orſay im Kabinett des Miniſters für auswärtige Ange
legenheiten Miniſterialdirektor v. Sümſon und Freiherr v. Lersner
in Anweſenheit der Mitglieder des Oberſten Rates das Protokoll vom
1. November.

Sodann übergab Clemenceau die ſchriftliche Beſtätigung über die
Herabſetzung der Schadenerſatzforderung für Scapa Flow. Damit

iſt der Frieden in Kraft geſetzt.
Clemenceau erklärte, daß noch Sonnabend abend der Befehl zur

Heimſendung der deutſchen Gefangenen unterſchrieben
werde.

Nach der Unterzeichnung.
Uber die unmittelbar im Anſchluß an die Ratifikation in Kraft

tretenden Beſtimmungen ſchreibt das „Nieuwe Rotterdamſche
Büregau“:

Die erſte Folge des Friedeysvertrages wird ſein, daß der Völker
bund durch den Präſidenten Wilſon zuſammenberufen wird. Dann
folgt die Räumung Schleſien s durch die deutſchen Truppen
noch vor dem 20. Januar. Die Abſtimmung der erſten Zone
Nordſchleswigs ſoll vor dem 15. Januar ſtattfinden. Jn der zweiten
und dritten Zone ſoll die Abſtimmung zwei Wochen ſpäter vor
ſich gehen. Die Liſte der Angeklaägten, deren Auslieferung
gefordert wird, wird vor dem 10. Februar eingereicht ſein. Noch vor
dem 10. März müſſen alle Feſtungen in der neutralen Zone
auf dem rechten Rheinufer geſchleift ſein. Die deutſche Armee
muß noch vor dem 1 April auf 100000 Mann verkleinert werden.

Die Frage der Auslieferung.
Die Zuſammenkunft der Miniſterpräſidenten wird auch das Schick

ſal Kaiſer Wilhelms und die Auslieferung der Kriegsſchuldigen be
ſchäftigen, deren Zahl von 1200 auf 300 redu ziert wurde.
England drängt auf die Erledigung, weshalb der engliſche Lordkanzler
Birkenhead und der engliſche Kronanwalt demnächſt in Paris ein
treffen. Die Auslieferung der abzuunrteilenden Deut
ſchen iſt unter Frankreichs politiſche und juriſtiſche Leitung geſtellt
worden, mit Ausnahme des von England zu führenden Kaiſerprozeſſes.

e

Mandatsniederlegung Winnigs.

Berlin, 12. Jan. (Priv.-Telegr.) Wie die P. P. N. àrfahren,hat der Oberpräſident von Oſtpreußen Auguſt Winnig ſein et
e un verſammlung niedergelegt. Er war in Pommern
gewählt. J

Ein Berliner Lebensmittelzug für Wien.
Wien, 12. Jan. (Priv.-Telegr.) Hente früh iſt hier der Berliner

VLebensmittelzug eingetroffen. Der Vizebürgermeiſter empfing den Zug
namens der Stadt Wien und richtete an die deutſche Abordnung herz
liche Begrüßungsworte. Der Lebensmittelzug beſteht aus 91 Wag-
gons, darunter 3 Wagen der Stadt Königsberg

Ne Genatswahlen in Frankreich.

Paris, 12. Jan. (Priv.-Telegr.) Die erſte Zuſammenſtellung
der Senatswahlen hat folgendes Ergebnis: Konſervative I1, Liberale
Republikaner 8. Fortſchrittliche Republikaner 11, Linksliberale Repu
blikaner 32, Radikale und ſozialradikale Republikaner 56, Soziale
Republikaner 1. Es finden 111 Stichwahlen ſtatt. Jm Departement
Jura wurde im erſten Wahlgange der Miniſter des Außern Pichon,
im Departement Meuſe im zweiten Wahlgange der Präſident
Poinare gewähſt.

England „organiſtert“ Angarn,

Genf 12. Jan. (T.- Nach einer Meldung des „Echo de
Paris beſchloß England, das Wirtſchaftsleben Ungarns zu organiſie-
ren. Man plant den Ban großer Lagerhänſer an der Donau in Bu
dapeſt und den Bau eines großen Bahnhofes. Die Bank von Eng
land wird Ungarn große Kredite gewähren, dafür aber ihre Hände auf
die ungariſchen Eiſenbahnen legen. Englands Blutgeſchäft unter dem
Zeichen der Kultur, der Gerechtigkeit und der Völkerbefreiung.)

Vor dem Ausbruch des Generalſtreiks.

Berlin, 12. Jan. (TeU.) Jn den Arbeitnehmerkreiſen
rechnet man mit dem Ausbruch des Generalſtreiks in den nächſten
Tagen. Man trifft bereits Gegenmaßregeln. Geplant wird ein ein
ägiger Woteit gegen dus Betriebsrätegeſetz dem ſich ein Al iſche
Streif anſchließen ſoll, mit dem ausgeſprochenen Ziel d
der gegenwärtigen Regierung.

Die geſpannte Lage in Leipzig.
Leipzig, 12. Jan. Die politiſche Lage in Leipzig iſt geſpannt

und drängt zur Entſcheidung. Dieſe dürfte früheſtens heute abend
fallen, wo die Unabhängigen zahlreiche Maſſenverſammlungen veran
ſtalten. Vielleicht aber auch erſt in den nächſten Tagen. Von mili
täriſcher Seite ſind umfangreiche Vorkehrungen getroffen.

des Sturzes

S h

Veginn des Abtransportes der deutſchen Gefangenen.

Havas meldet aus Paris: Am Freitag früh, nachdem die Deut
ſchen ohne neue re de e die Unterzeichnung des Friedensver
trages zugeſagt haben, hat Miniſterpräſident Clemenceau Anordnungen
gegeben, daß am 15. Januar die Arbeit der Kriegsgefangenen im
Wiederaufbaugebiet teilweiſe einzuſtellen iſt. Die Kriegsgefaugenen
transporte ſollen am 17. Januar beginnen. Zunächſt werden die noch
in Lazarettbehandlung befindlichen Gefangenen abtransportiert, ſodann folgen die im Abſtimmunge gebiet wohnhaften Gefangenen, denen

ſich die allgemeinen Gefangenen anſchließen. Das Pariſer „Journal“
meldet Nancy iſt zum Hauptſammelplatz der abzutransportierenden
Kriegsgefangenen beſtimmt Es werden wöchentlich 120000 Mann

aus dem Wiederaufbaugebiet zurückgezogen.

Einzelheiten des Heimſchaffungsplanes der
deutſchen Kriegsgefangenen.

Paris, 12. Jan. Jn Gegenwart der franzöſiſchen Delegierten
von der Kommiſſion für die Heimſchaffung der Kriegsgefangenen machte
General Caſſouin den deutſchen Delegierten Mitteilung über die Einzel
heiten des Heimſchaffungsplanes, der zur Ausführung gelangt, ſobald
die deutſche Regierung dem Friedensvertrage gemäß das erforderliche
Material geliefert hat. Die Heimſchaffung erfolgt über Düſſeldorf,
Limburg, Mannheim, Offenburg, Baſel und Konſtanz. Andererſeits
ſind Heimſchaffungen auf dem Seewege in Ausſicht genommen. Die
Heimbeförderung wird n genannten Linien 24 Stunden nach
der Ankunſt des nötigen Materials beginnen. Man Kimmt an, daß
ſobald der Plan voll zur Durchführung gelangt, täglich 6009 bis 7000
deutſche Kriegsgefangene nach Deutſchland zurückbefördert werden

können.
Pariſer Blätterſtimmen zum Jnkrafttreten des Friedensvertrages.

Paris, 10. Jan. Zu der nun beginnenden zweiten Phaſe der
Friedenskonferen Pertinax i Fcho de Paris“: Der VertragFriedenskonfereng ſagt Pertinax im „Echo 2von Verſailles tritt morgen in Kraft. Wird er Kraft erlangen durch
den Völkerbund oder durch Bündniſſe, die Zwiſchen den ren abge
ſchloſſen werden Das iſt das einzige große Problem. Llohd George
und Clemenceau ſuchen ein direktes Einvernehmen Sie
haben ſich aber nicht fur eines der beiden Syſteme entſcheiden können
Perkinax ſpricht dann noch von vielen Problemen, die noch nicht gelsſt
ſeien. Er wiſſe nicht, was die neue Friedenskonferenz in Paris ve
ſchließen werde. Aber wenn ſie nicht dem im Frieden und durch den
Krieg geſchaffenen Bündniſſe eine konkreke Form geben könne, Wer
ſie als äußere Form den Völkerbund veibehalten könne, welche der
Friedensvertrag ſordere, werde ſie ein unnützes Werk vollbringen. Be
vor drei Monate vergangen ſeien, werde die Schwäche der in Ver
ſailles geſchmiedeten Waffe erkennb

Jacques Beinville ſagt im
die Wiederaufnahme der diplomc
ginnt der Frieden, den man mm
Frieden genannt hat. Für
Wiedergutmach r
unterwoörfenen

Recht einen Wachſamkeits-
itwaffnung Deutſchlands, für die
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irgendeine Entſcheidung zu treffen.



Der erſte Bruch des Friedensvertrages.
Aus Berlin wird berichtet: Mit dem Jnkrafttreten des Frie

dens hört in den beſetzten linksrheiniſchen Gebieten das militäriſche
Recht l gleichzeitig aber geht die Gewalt an die interalliſerte
Rheinlands kommiſſion über, die von ihren Befugniſſen ſehr
weitgehenden Gebrauch gemacht hat und nicht nur ſich ſelbſt, ſowie die
Truppen der Alliierten unter ihr eigenes Geſeh, ſondern auch ihr Geſetz
über das deutſche Geſetz ſtellt. Das Recht, das künftig in dem beſetzten
rheiniſchen Gebiete gilt, zerfällt in fünf verſchiedene Verordnungen, die
einen Druckſachenumfang von mehr als 20 Seiten aufweiſen

Die erſte Verordnung beſtimmt, daß die Verordnungen der Kom
miſſion die Kraft von Geſetzen haben und mit ihrer Veröffentlichun
von den alliterten wie auch von den deutſchen Behörden anerkann
werden r Beamte, die dieſen Verordnungen zuwiderhandeln,
können, abgeſehen von der Beſtrafung, zeitweilig oder dauernd ihres
Amtes enthoben werden. Daneben inüſſen alle deutſchen Behörden den
Befehlen, welche von den Militärbehörden in Ausübung ihrer Befug-
niſſe erlaſſen werden, gehorchen. Die zweite Verordnung umfaßt die
Gerichtsorganiſgtion und enthält ein ſehr weitgehendes
Strafrecht, wobei ſich die Entente vornehmlich gegen jeden Verſuch der
Provaganda bei ihren eigenen Truppen ſchützt. Die dritte Verordnung
regelt die Verhältniſſe der Verkehrspolizei, der Poſt und Te
legraphenverbindung der Preſſe ſowie der Verſammlungen. Die
Preſſe wird über das bisherige Maß hinaus geknebelt. Poli-
tiſche Verſammlungen müſſen 48 Stunden vorher angezeigt
werden, können aber jederzeit unterſagt werden. Die vierte Verord-
nung betrifft die Verwaltung des Brückenkopfes Kehl, die fünfte endlich
u Maßnahmen vor, um die Sicherheit und den Unterhalt der alli
erten Truppen im Falle von Streitigkeiten über das gewerbliche Ar

beitsverhältnis zu ſichern. Sie enthält, praktiſch geſehen, ein glattes
Streikverbot. Den Angeſtellten der Eiſenbahn, der Telegraphen-,
Telephon- und Poſtperwaltung, der Kohlenbergwerke, der Schiffahrt,
ſowie der Gas-, Elektrizitäts- und Waſſerwerke wird jeder Ausſtand
verboten, bevor nicht der Streikgegenſtand den Behörden, die
nach deutſchem Geſetz zur Schlichtung von gewerblichen Streitigkeiten
beſtellt ſind, zur Entſcheidung unterbreitet worden iſt. Die alltierte
Kommiſſion kann die Verordnung aber jederzeit auf andere Unternehmen
ausdehnen. Sie kann ſogar die Fortſetzung eines Ausſtandes ver
bieten und den Beteiligten ein Schiedsverfahren anbefehlen. Jm letzten
Artikel wird endlich beſtimmt, daß ungegchtet aller Vorſchriften der
geltenden deutſchen Geſetze keine deutſche Behörde im beſeßten Gebiete
eine Entfcheidung, die auf Grund des deutſchen Rechtes getroffen iſt,
für unanfechtbar erklären darf. Da bleibt von der deutſchen
Hoheit über das beſetzte Gebiet nicht allzu viel mehr

rig.
Die e Regierung hat denn auch keinen Zweifel darüber ge

laſſen, daß dieſe Verordnungen ihrer Anſicht nach den
erſten Bruch des eben erſt geſchloſſenen Friedens
vertrages enthalten.

Tilſit will deutſch bleiben!
Tilſit, 12. Jan. Magiſtrat und Stadtverordnetenverſammlung

veröffentlichen in der Loslöſungsfrage eine feierliche Erklärung, worin
der Gedanke einer Lostrennung von Oſthreußen und dem
Deutſchen Reiche zurückge wieſen wird. „Die Stadt Tilſit iſt
deutſch und ſoll es bleiben!“ heißt es u. a. in dieſer Erklärung.

Aufhebung der Oſtſeeblockade.
Stettin, 12. Jan. Nach einer von der Marinekommiſſion ein

getroffenen Drahtung iſt die Oſtſeeblocahe ſeit Sonnabend nachmittag
gufgehoben. Die erſten deutſchen Schiffe ſind bereits ausgelaufen.

Die Lage im Reiche.
Kelchsernährnngsminiſter Schmidt über Deutſch
e hands Ernährungslage.

Berlin, 12. Jan. Reichsernährungsminiſter Schmidt entryllte
geſtern vor einer großen Verſammlung Berliner Mehrheitsſozigliſten
ein umfaſſendes Bild der Ernährungslage, um, wie der „Vorwärts“

ſchreibt, bertreibungen, die zum Teil agitatoriſchen Zwecken dienen
entgegen zu treten. Der Miniſter gab die Verſicherung daß

Der Eiſenbahnerſtreir ehat, wie aus Berlin gemeldet wird, geſtern ſowohl im rheiniſchweſte fäliſchen Jnduſtriebezirk als auch in Oberſchleſſen eine Ausdehnung

erfahren. Durch den Streit der Arbeiter der Knytenpunktſtation Rheine
dürfte, wie die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, binnen kurzen der Verkehr nach
Holland lahmgelegt werden.

Berhängung des Belagerungszuſtandes in den Be
gzirken Düſſeldorf, Arnsberg, Münſter und Minden.

Berlin, 12. Jan. Der Reichspräſident erläßt mit Zuſtimmung
des Reichsminiſterinms eine Vervrdnung zur Wiederherſtellung der
öffentlichen Sicherheit und Ordunng, an die Regierungspräſidenten
von Düſſeldorf, Arnsberg, Münſter und Minden, wonach die in Ar
tikel 48 der Reichsverfaſſung vorgeſehenen Beſchränkungen der perſön
lichen Freiheit uſw. zuläſſig und die vollziehende Gewalt auf den
Reichswehrminiſter übertragen wird. Die Anweiſungen der Militär
befehlshaber auf dem Gebiet der Zivilverwaltung erfolgen mit Zu
ſtimmung eines Regierungskommiſſars. Zum militäriſchen Befehls
r iſt General v. Watter, zum Regierungskommiſſar Reichs
vmmiſſar Severing ernannt. Die Verordnung tritt ſofort in Kraft.

Gleichzeitig unterſagt eine Verordnung des Miljtärbefehlshabers die
Stillegung lebens wichtiger Betriebe, alſo der öffentlichen Verkehrs
mittel, ſowie der Anlagen für Gas, Waſſer, Elektrizität und Kohle

Verſchärfung der Lage im oberſchleſiſchen
Eiſenbahnbetrieb.

Kattowitz, 13. Jan. Seit Spnnabend hat ſich die Lage im
vbherſchleſiſchen Eiſenbahnbetrieb weiter verſchärft. Eine heute in
Gleiwitz abgehaltene Arbeiterverſammlung wird über die Streiklage
Beſchluß faſſen. Die Notſtandsarbeiten werden zum größten Teil noch
verrichtet. Unruhen, Störungen und Sabotagefälle ſind bisher nicht
zu Herzeichnen. Der Güterverkehr wurde in beſchränkte Umfange
aufrecht erhalten. Der Perſpnenverkehr wickelt ſich noch glatt ab, doch
n mit einer weiteren Verſchlechterung der Lage für Montag ge

rechnet.

Zur Abtretung von Poſen an Pplen.
Die polniſche konſtituierende Verſammlung in Warſchan beſchloß

für die ehemaligen preußiſchen Landesteile eine umfangreiche Steuer
amneſtie. Jn Thorn ſind bereits polniſche Offiziere einge
troffen. Die Reichsbankſteſle dort ſtellte ihren Betrieb ein. Das Jn-
ventar wird in den nächſten Tagen nach Berlin verladen.

Polniſche Gewaltherrſchaft.
Der evangeliſche Pfarrer in Krottingen mußte, wie der „Voſſ. Ztg.“

aus Königsberg berichtet wird, 5000 c Geldhuße zahlen, weil er
deutſche Offiziere beherbergt hatte. Als er erfuhr daß er verhaftet
werden ſollte, floh er nach Deutſchland. Das Pfarrhans wurde zu
a Kaſerne eingerichtet. Der evangeliſche Gottesdienſt wird über
wacht.

Provinz und Amgegend.
h. Halle, 12. Jan. Der Streik der hieſigen Holz arbeiter

iſt nach 16 wöchentlicher Dauer beendet worden. Der Reichstarif,
um den ſich der Kampf drehte, iſt grundſätzlich anerkannt worden. Bei
Wiederaufnahme der Arbeit erhalten glle Lohn- und Akkordarbeiter
eine Teuerungszulage von 45 pro Stunde auf die im Reichstarif
t Lohnſätze. Der Durchſchnittslohn beträgt 3 der Min
eſtlohn 2,70 A pro Stunde. Ab Februar erfolgt eine weitere

Teuerungszulage und außerdem erhält jeder Wiederanfangende
25 A extra

h Stößen, 11. Jan. Einer gräßlichen Bluttat iſt in der
Nacht um Sonnabend das 18 jährige Dienſtmädchen Erna Knabe
zum Opfer gefallen. Die Dienſtherrſchaft Lehrer Glocke fanden das
Mädchen mit zertrümmerter Schädeldecke im Blute ſchwimmend am
Boden liegend vor. Die bei der Mordtat benutzte Axt hat ein hieſiger
Einwohner als ſein Eigentum erkannt ſo daß deſſen Sohn der ſich
verſchiedener anderer Straftaten ſchuldig gemacht hat, als Täter ver
mutet wird

C

waltſam Störun en

Merſeburg und Umgegend.
12. Jannar.

Merſeburg ohne Kartoffeln. In den letzten zwei Wochen hat
die ten vollſtändig geſtockt und es konnte auch nicht
die geringſte Belieferung der Verſorgungsberechtigten erfolgen dasiſt ein trauriger Zuſtand, und in dieſer Woche auch noch ken Beſſe

rüng e Woran es auch liegt, oder doch zum größten Teil,dürfte die nachfolgende bekannt gewordene e eines ein
zigen Großlandswirts klarlegen. Wir machten beim Bericht über die
vorletzte Kreistkagsſitzung Mitteilung über die im t Augenblick
verhinderte Waggonverſchiebung von Getrelde des Großgrundbeſttzers Hoch heim in Schafſtadt, Er wollte im Herbſt
einen Waggon Gerſte als Erbſen nach Belgien verſchieben, den Zentner
für 70-—80 wobei er auch, wie wir der Arh. Ztg. entnehmen
einige 100 c für die Bahnbeamten übrig Hatte, damit der Waggon
gut befördert werde. Bisher ſcheint es noch keine ernſtlichen Hotgen
für ihn gehabt zu haben, denn es kommt ſchon wieder eine neue Sache
Jm November v. J. hatte der Erfaſſungsausſchuß bei ihm über 2200Zentner Kartoffeln feſtgeſtellt. Von dieſen ſollte er noch
1000 Zentner abliefern, bei einem Abzug von 700 Zentner
Saatgüut und für einen Haushalt von 80 Perſonen 336 Zentner Doch
der lache hatte die Rechnung ohne den Wirt gemacht Herr Hoch
heim erklärte, nur noch ganze 92 Zentner liefern zu wollen.
Alle Einigungsverſuche waren erfolglos Am dritten Weihnachtsfeier
tag fand eine nochmalige Nachprüfüng unter Gendarmeriewachtmeiſter
Koppe ſtatt der auch zu gleicher Zeit die Beſchlagnahme durchführen
ſollte. Dabei ging es ziemlich hoch her. Es wurden wiederum
über 2000 Zentner feſtgeſtellt. Doch die Beſchlagnahme
iſt bis heute noch nicht durchgeführt Wartet man vielleicht wieder,
bis es zu ſpät iſt, oder bis Herr Hochheim ſie für den menſchlichen
Genuß hat verderben laſſen wie voriges Jahr Das Mitglied des
Ausſchuſſes Stadt Pir, war im vorigen Jahr kurz vor der Ernte
mit Jugegen, wie die Kartoffeln unter dem Stroh gefunden wurden

Mehrere Einbruchsdiebſtähle n wieder in den letzten Nächten
hier verübt worden. Beim Schuhmachermeiſter Riedel in der
Schmale Straße ſtatteten Diebe in der Nacht zum Sonntag einen Be
ſuch ab und nahmen einen größeren Poſten Schuhwaren mit. In der
Nacht zum Montag wurde das Schuhwarengeſchäft von Grahmann
in der Hälterſtraße beſtohlen. Es fehlen hier Waren im Werte von
700 Auf dem Gut Ruſchesfelde an der Lauchſtedter Chauſſee
hrachen Diebe in der Nacht zum Sonntag in die Ställe ein und er
beuteten zwei kleine Schweine und ſechs Kaninchen In allen drei
Fällen gelang es nicht, die Diebe zu ermitteln

Fernbahnſtörung. Am Sonntag abend erlitt der in
gerkehr zwiſchen Halle- Merſeburg von 8 Uhr abends an 25 Minuten
a infolge Störung der Stromlieferung von der Uberlandzen
rale

Der Verein zur Hebung der Geflügelzucht (E. V.) hielt am
Sonntag nachmittag im „Caſiho“ ſeine Haupt Mitglieder
ver ſam m lung ab. Vom Vorſitzenden, Gütervorſteher Graf, wurden
die Erſchienenen mit warmen Worten begrüßt und ihnen im neuen
Jahre viel Glück auf ihren Hühnerhöfen gewünſcht. Zwei neue Mil
glieder begrüßte der Sprecher noch beſonders und knüpfte an die Mel
dung von der Untkerzeichnung des Verſailler Friedensvertrages die
Hoffnung daß nun bald beſſere Zuſtände eintreten werden. Von Lützen
und Gröbers ſind Einladungen zum Beſuch der dort ſtattfindenden
Geflügelſchauen eingelaufen. Der Geflügelzüchter- Verein zu Naum
burg veranſtaltet am 1. und 2. Februar d. J eine Geflügelausſtellung
und hält Anmeldebogen zur Abgabe an hieſige Geflügelzüchter jeberzeit
bereit. Vom Schriftführer werden hierauf die Niederſchriften aus den
letzten Vereins und Vorſtandsſitzungen verleſen und von der Ver
Bee genehmigt. Zur Tagesordnung übergehend, erſtattet der

orſitzende zunächſt den Jahresbericht, der mit Rückſicht auf die
allgemeinen traurigen Verhältniſſe nur wichtigere Punkte hervorhbebt.
Er erwähnt den Rückgang der Geflügelhaltung im e Kreiſe, die
Aufhebung der Eier-3w e er und die Höchſtpreiſe, den be
dauerlichen Mangel an Kückenfutter, der die Aufzucht weſentlich beein
trächtigte, den Mangel an Bruteiern, die ungewöhnlich ſpäten Bruten,
die Vucherpreiſe für und die übermäßig hohen Preiſe für
Schlachtgeflügel. Der Verein hat im vergangenen Jahre die Zu
ammenkünfte der Koſten wegen eingeſchränkt, auch die Geflügelſchau
eshalb und infolge unvorhergeſehener Schwierigkeiten unterlaſſen.

Daß die Staatsverwaltung die Bedeutung der Geflügelzucht erkannt
hat, beweiſen die e welche h dieſer zuwendet. ſoll

röllwitz in dieſem Jahre 80 000 erhalten, um dort eine Gele einzurie en m on v rherather ande bea
nterſtützung ſoll an Cröll 8 allen; für die Vereine dürſte inſolge

deſſen nichts übrig bleiben. Beſondere Geflügelraſſen ſollen gefördert
werden, um ausreichend Bruteier zu erlangen. Hühnerfedern werden
neuerdings geſucht und zu gewiſſen Zwecken anſcheinend bevorzugt.Um die Gal gelzucht in Oſtpreußen zu heben, will die Staats

verwaltung eine Geflügelzuchtanſtalt einrichten. Da die Preiſe für
Zuchttiere recht hohe r l es ſich, bei Geflügel Ausſtellungen
entweder ſehr hohe oder gar keine Preiſe für die ausgeſtellten Tiere
anzugeben. Die Preiſe für Bruteier werden im laufenden Jahre ſicher
keine geringen ſein. Der zweite Punkt der Tagesordnung war der
Kaſſenbericht, den Penſionär Oertel erſtattete. Die Ein
nahmen betrugen hiernach inkl. einem Beſtand von 742,80 aus dem
Vorjahre zuſammen 1521,80 die Ausgaben 458,69 ſo daß ein
zinsbar angelegter Beſtand von 1063,11 X vorhanden iſt. Zu Ehren
e im verfloſſenen Jahre verſtorbener Mitglieder erhoben ſich die

nweſenden von ihren Plätzen. Dem Kaſſierer wurde auf Antra
der Kaſſenprüfer Entlaſtung erteilt und vom Vorſitzenden Dank un
Anerkennung für ſeine Mühewaltung ausgeſprochen. Punkt Vor
ſtandswahl, fand ſeine Erledigung durch die Wiederwahl der
Herren Kaufm. Art us, Spediteur Benemann, Schuhmachermſtr.

a uſck- Oberbeung, Kaufm. Weilepp und Landwirt Weißhahn-
Kötzſchen, ſowie die Neuwahl der Herren Landwirt Erfüurth und
Kunſt und Handelsgärtner Semmler, Bei Punkt 4, Feſtſetung
der Beiträge, wurde auf Antrag des Vorſitzenden ein hür für
dieſes Jahr in Betracht kommender außerordentlicher Beitrag von 3
zuſammen mit dem ſatzungsgemäßen Beitrag 6 beſchloſſen. Da 4,
verſchiedene Tagesfragen, zeitigte zunächſt den Beſchluß, die Zahlung
des Jahresbeitrages an den Bund deutſcher Geflügelzüchter von jetzt
ab einzuſtellen. Ein weiterer Antrag, auch den Jahresbeitrag für
den Provinzialverband Sachſen zu ſtreichen, fand mehrfachen Wider
ſpruch Vom Vorſihenden wurde die Zwedkloſigkeit der Mitgliedſchaft
beim en ren hre unter den jetzigen Verhältniſſen ganz beſonders
klargelegt, ſeitens mehrerer Mitglicder dagegen betont, daß es nicht
rätlich erſcheine, alle Verbindungen mit dem Provinzialverbande ab
zubrechen und ſich auf den Jſolierſchemel zu ſehen. Der Antrag wurde
ſchließlich abgelehnt. Zwei ausgeſtellte ſtattliche Hühner (roſenkämmige
Jtaliener und Wyandotte), ſowie ein Paar in Figur und Farbe tadel
loſe Tauben fanden entſprechende Würdigung. Hierauf ſchloß der
zweite Vorſitzende Benemann die Verſammlung, nachdem der erſte
Vorſitzende kurz vorher ſeine Funkkionen in die Hände ſeines Stell
vertreters niedergelegt hatte

Stenvtachygraphie. Wie aus dem Anzeigenteil der heutigen
Nummer erſichtlich, beginnt am 16. Januar ein neuer Unterrichtskurſus. Die Leitung hat der rührige Vorſitzende des Vereins, Landes

ſekrekär Wolff übernömmen.
Tivoli Theater Dienstag findet die letzte rn bes

erfolgreichen, humorvollen Schwankes Die Rutſchbahn“ ſtatt.
Am Freitag erlebt Merſeburg ein muſitkaliſches Ereignis, wie wohl
ſelten zupor. Es findet die Erſtaufführung der Volksoper „DasDorf ohne Glocke von Eduard Künneke ſtatt. Uber das Auſſehen
erregende Werk berichtet das „Wutſche Volksblatt“ in Wien: Die
geſtrige Neuheit, das dreiaktige Singſpiel Das Dorf ohne Glocke“
Buch von Arpad i Muſik von Eduard Künneke, brachte eine
überraſchung, die um ſo ſtärker wirkte, als ſie nicht geahnt wurde. Man
kam ins Haus mit der duldneriſchen Ergebung in das unabänderlich
Erſcheinende, wieder eine unter dem Singſpieltitel verkappte
Schablonenoperette zu finden, ſah ſich aber erfreulicherweiſe einer gänz
lich aus der Art geſchlagenen Sache gegenüber. Befreit aus den Feſſeln
des Nachäffungsſyſtems, wurde eine ſchlichte und gemütvolle Dorf
geſchichte, umrankk von einer durchaus börnehmen, im deutſchen Spiel
opernſtil gehaltenen Muſik geboten. Das Buch iſt ſehr bühnenwirk
ſam gearbeitet, gruppiert um die prächtige Figur des Pfarrers, ge
kungene Geſtalten meiſt hejterer Zeichnung, und bringt im Texte
manches gute, auch auf heute anwendbare Wahrwort. Der Komponiſt
Eduard Künneke, ein Deutſcher und durch eine Oper Robins Ende
bekannt, beweiſt mit ſeiner Muſik ein hochſchätzen swertes Können, das
ſich, frei von aller Kraykhaftigkeit moderner Klangverzerrungen, in
reinſter Harmonienſchönheit bewegt und ſtellenweiſe zu wahrhaft
Mozartſcher Anmut hinneigt. Die melobiſche uns entfaltet
reigende Blüten ernſten und heiteren Charakters und von beſonderer
Schönheit ſind die melpdramatiſchen Untermalungen, wie auch die
kirchen muſikaliſchen Stellen, n le das Agnus Dei während der
Engelerſcheinungen in dritten Akte. Das Werk iſt als ein hervor
ragender Verſuch der Wiederbelebung der deutſchen Spieloper aufrichtig
zu begrüßen, und es wäre nur zu wünſchen, wenn es auf die heimiſche

e

Operettenproduktion mit ihren For Trotteleien reſormierend einwirken
möchte. Das Publikum perten Neuheit eine glänzende Aufnahme

Das Werk wird an unſerem Theater außerordentlich a ltig
vorbereitet und findet die Aufführung mit vollem Orcheſter ſtatt.

Vollverſannnlung des deutſchen Bamtenbundes.

Die b ake Vollberſammlung der Ortsgruppe Merſeburg des
Deutſchen Beamtenbundes am vergangenen Sonnabend im großen
Saale der Funkenburg hatte ein ſtark überfülltes Haus zu verzeichnen.
Der Vorſitzende, Reg Haupt Buchh, Elze, begrüßte die Mitglieder
und Gäſte und erteilte dem Landeskulturamts Sekretär Nebel Mer
r das Wort zu ſeinem Vortrag über „Die wirtſchaftliche Notlage
er Beamten unter Hinweis auf die Beſoldungsreform, Unzuläng,

lichkeit der Kriegstenerungszulagen, den Wucher und Schleichhandel.“
Peferent ſchilderte eingehend ein zutreffendes und ernſtes Bild von der
VNotlage der deutſchen Beamten und kam dann auf die gewerkſchaſtliche
Bewegung unter den Beamten zu ſprechen, die nur notwendig und be

rüßenswert ſei, denn nur die ſehr mache ſtart und verhelfe deneamten zum Ziele Wir müſſen darauf bedacht ſein daß die Her
plitterung nun endlich aufhört und wir erkennen, daß wir alle zu
ammengehßren. Wer Geld hat, der braucht nicht zu darben an Nah

rungsmitteln, Kleidung uſw. Wir wollen nicht die Augen verſchließen,
bei de n Beamten ſteht es ſehr ſchlimm. Aber wir dürfen auf keinen
Fall verzweifeln, wir müſſen n en und arbeiten. Das iſt
ünſere Pflicht als Beamte zuerſt. e uns und wie wir uns verhalten,
beruht die Zukunft des armen Deutschland. Das iſt nicht ſo leicht.
Wir hatten bisher nicht den Mut, als Männer aufzutreten. Wir
müſſen freie Männer ſein. Wir wollen das Recht, denn wir ſind nicht
nur Staatsdiener, ſondern g Stgatsbürger. Deshalb wird und muß
die Staatsregierung die gerechten Forderungen des Beamtentums er
e Jch habe die Wahrnehmung bei meiner Anweſenheit in den
e Tagen in Berlin gemacht, daß die Staatsregierung uns nach
Möglichkeſt das ſchwere Los erleichtert. Zur kommenden Beſoldung
reform bemerkte der Redner Es iſt unmöglich, mit unſerem Gehalt
auszukommen, Schulden machen und Aufzehren der Erſparniſſe ſind die
Folgen davon geweſen. Deshalb ſind wir mit der Forderung der Erhöhung dex Dein n en an die Regiernug herangetreten. Die
Führer des Deutſchen Beamtenbundes beantragten 150 Prozent. Der
Herr Reichskanzler hat verſprochen, nach Möglichkeit zu helfen, es
wurden aber nur 50 Prozent An rin in bewilligt. Nach den
großen Beamtendemonſtrationen in Berlin ſind von der Regierung
die Verhandlungen wieder aufgenommen worden. Beſtimmte Ver
ſprechungen hat man mir in Berlin noch nicht geben können. Der
Deutſche Beamtenbund wird verſuchen unter Berückſichtigung der
finanziellen Kraft des Reiches in den Verhandlun en mit der Regie
rung zu erreichen daß uns wirklich eine ausreichende Teuerungszulage
gewährt wird. Es iſt aber nicht möglich, aus dem ruinierten Stagte
300 Prozent vder gar 500 Prozent, wie ſie von verſchiedenen Stellen
n an wurden zu erhalten. Die Reichs und Landesregierung werden
ſich bemühen, uns nach Möglichkeit eine ſolche Teuerungszulage zu
gewähren daß wir eine richtige Hilfe erhalten. Die neue Beſoldungs-
reform iſt noch lange nicht fertig aufgeſtellt. Nach ihr wird ſich die
künftige Beſoldung zuſammenſetzen aus dem Grundgehalt, der Teue
rungszulage und der Kinderzulage. Die Beſoldungsreform wird mit
dem April 1920 in Kraft treten, ſelbſt wenn ſie dann noch nicht
genehmigt ſein ſollte. Ganz neu an ihr wird der Ortszuſchlage ſein.
Die Teuerungszulage wird nur ſolange re als die allgemeineTeuerung anhält. Beſonders zu begrüßen ſind die Kinderagen, Zum
bevorſtehenden en emerkte er, daß es mehr bringe als
die bekannten Richtlinien. Man hat a nach langen Hin und Her
raten auf die gleichberechtigte Mitwirkung geeinigt. Wir müſſen uns
endlich daran gewöhnen, daß uns das neue Beamtenrecht im Beamten
rätegeſetz auch eine große Verantwortung auferlegt, wir haben
die Verantwortung mit dem Chef zu tragen. Jeder bon Uns muß mitarbeiten. Das Kleinliche müſſen wir jetzt ablegen und müſſen auch
für unſere Organiſation opferwillig ſein. Nur die Einigkeit kann
und wird uns helfen. Redner erwähnte dann weiter eine ziemlich
ſchroffe Antwort des Miniſters Dr. Südekum an eine Beamten-
oxganiſation und die zu ſpäte Gehaltsüberweiſung auf Girokonten der
Beamten Mit einem lebhaften Appell an die Kollegen und Kolleginnen:
Wir müſſen uns alle die Hand reichen und uns gegenſeitig unterſtützen
das dunkelſte Dunkel kommen, ſchloß der Referent ſeinen ernſten ünd
packenden Vortrag, dem die el er mit größter Spannung folgte
gierung bitten, uns beizuſtehen; Arbeit das beſte Allheilmittel für

den dte n ne n W e wir auch durchdas dunkelſte Dunkel kommen, ſchloß der Referentdas eng zollte dem Klouer Urtofteſten Beifall und der
Vorſihende ſprach ihm herzlichen Dank aus. Der Vorſitzende wies
die Beamten darauf hin, ſich neben der Bildung in den Beamten
hochſchulkurſen auch mit den wirtſchaftlichen Zuſammenhängen zu be
faſſen und in die politiſchen Parteien einzutreten

In der Ausſprache bemängelte der erſte Redner den Beamten
ausſchuß bei der Land Feuerſogietät, der nicht funktivniere, und der
dortige Generaldirektor Winckler habe geſagt, daß er ſich einen Aus
ſchuß bilden wird, wie er ihn ſich wünſcht. Einem Boten und Haus
wart habe er wegen eines kleinen Vorfalles gedroht, ihn auf die
Straße zu werfen. Jn der Stadtverordnetenverſammlung habe die
Abſtimmung über die Nachtdienſtzulage der e n
Beamten gelehrt, ſolche Beamtenbertreter der Rechtspartei nicht zu
wählen, da ſie gegen die Vorlage ſtimmten.

An zweiter Stelle drückte der Landtagsabgeordnete Krüger ſeine
Freude über den gewerkſchaftlichen Zuſammenſchluß der Beamten auswas doch ſrüher bei ihnen verpönt war. Das Gewerkſchaftsſchild muß

aber ein Ehrenſchild bleiben. Nur dann wird es gelingen, die Be

Rieſenſumme der unzähligen kleinen Petitionen und Bittſchriften an
die Abgeordneten einzuſchränken und den einzig wirkſamen Weg, damit
an die Gewertſchaſtsführer in Berlin zu gehen. Die Beſoldungs-
reform wird nur 12 Klaſſen umfaſſen, und gwar 3 und 5 und 4. Die
ſchwierigſte Aufgabe in der Reform iſt die Klaſſeneinteilung. Der
Staat iſt ihr Arbeitgeber und nicht der einzelne Miniſter. Die Orts
zuſchläge werden ein Stein des Anſtoßes ſein. Wann iſt die Zeit für
den Abbau der Tenerungszulagen. Die Kinderzulagen ſind ſelbſtver
ſtändlich notwendig Die Beamten haben ein Recht auf das Beamten
rätegeſehß, weil ſie heute ſozuſagen noch in der Luft hängen. Die Be
amten ſind ja noch keine Rabuliſtiker. Die Beamtenausſchußverhält
niſſe bei dem Generaldirektor Winckler in der Land-Feuerſozietät ſind
unhaltbar und hier muß gerüttelt werden. Wer indifferent iſt, ſoll
beſeitigt werden. Das Zuſammengehörigkeitsgefühl unter ihnen iſt
ine Notwendigkeit. Den Blättermeldungen zufolge will die Regie
rung 150 Prozent Teuerungszulage gewähren, ſie ſind notwendig Die
Beamten Merſeburgs haben in ihren Forderungen kein ſchlechtes Bei
ſpiel gegeben wie andere Fordernde. Wenn ſie Gewerkſchaftler ſein
wollen, müſſen ſie auch das wirtſchaftliche und politiſche Leben kennen
lernen.

Kreisausſchußſekretär Eß rich wies beſonders auf die wieder be
ginnenden Beamten Hochſchulkurſe hin und forderte d Weg zum
Beikritt zum Beamtenwirtſchaftsberein auf, der jetzt 600 Mitglieder
umfaſſe.Pundekulinran tsfekrethe Nebel Wir haben auch gute Be
amtenausſchüſſe. Es kommt auf die Perſonen an, die in dieſe gewählt
werden. Wir arbeiten ſtets darauf hin, daß alle unſere Wünſche nur
durch die Gewerkſchaft, den Deutſchen Beamtenbund, bei der Regie
rung vertreten werden Bezüglich der Ortszuſchläge ſtimmte er dem
Abg Krüger du. Wenn die Beamten in der Organiſation geſchloſſen
hinter den Führern ſtehen, dann werden wir unſere gerechten Forde-
rungen erfüllt lommen Er richtete nochmals einen Weckruf an die
Kollegen und Kolleginnen ſich nun ſofort der Organiſation anzu
ſchließen und an allem keilzunehmen in der Gewerkſchaft. Seinen
Worten folgte lebhafter Beifall.

Kartograpbh Helm von der Land -Feuerſozietät ſchlägt die Uber-
weiſung der Gehälter auf Girokonten vor. Auch er wies nochmals
guf den Beamtenwirtſchaftsverein und ſeinen großen Wert für die
Beamten hin und ermahnte zum Bejtritt. Der Beamtenausſchuß bei
der Land Feuerſozietät ſei ſeinerzeit gewählt und vom Generaldirektvr
Winckler nicht abgewieſen worden. Wenn uns keine geſehlichen Grund
lagen zu Gebote ſtehen, ſo können wir nicht ſo vorgehen wie es ange
bracht wäre. Die Stellung des Generaldirektors Winckler iſt nicht ſo
ſcharf geweſen, wie heute abend hier hervorgehoben wurde. Der Vor
fall mit dem Hauswart, der den von ihm verlangten Schlüſſel Herrn
e mdheen vor die Füße warf, iſt auf beiderſeitige Erregung zurück
zuführen.

Der Vorſitzende brachte darauf eine Entſchließung zur Ver
leſung, die Maßnahmen zur Bekämpfung von Wucher
und Schleichhandel fordert und eine gerechte finanzielle Beſſer
ſtellung der notleibenden Beamten

Bei der Beſprechung ſchlägt ein Poſtbeamter vor, die Reviſion der
Schleichhändlerpakete und ihre Beſchlagnahme durch die Poſt anzu
ordnen Man kenne dieſe Pakete gang genau Die verleſene Ent
ſchließung wurde ſodann ohne Anderung einſtimmig gutgeheißen; ſie
ſoll an die Gewerkſchaftsführung in Berlin geſandt werden.

amtengewerkſchaft zu einem Machtfaktor zu machen. Er bat dann, die



An weiter Stelle wurden vom Vorſitzenden die neuen Beamtenvochſchullutſe bekanntgegeben und bringen zum Beſuch derſelben auf

Punkt Verſchiedenes“ teilte der Vorſitzende mit, daß
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Sport Nachrichten des „Merſeburger Korreſpondent“

Fußballſport.
„Preußen“ ſchlügt ſ. B.-Lettin 5: 2. (Hälbz. 4: 1.)

Mit dieſem Spiel beendete der hieſige BeC. „Preußen“ die Herbſt
e 1o19 und mit dieſen verhältnismäßig hohen Sieg gegen ſolch
tarken Gegner bewies die hieſige Mannſchaft wiederum ihre derzeitige
gute Form. Mit recht gemiſchten Gefühlen und geringen Ausſichten
auf Erfolg ging die Mannſchaft in das Vreffen (ſpielte ſie doch mit
Erſaß für Torwächter und linken Verteidiger Droßdem führte dieMannſchaft ein Spiel vor, welches wohl mit zu den beſten der ganzen
Verbandsſerie gerechne t werden kann, damit die Niederlage vom vergangenen Sonntag wieder gut machend, obwohl dieſe Verluſtpunkte
nicht wieder einzüholen ſind

Der Spielverlauf war kurz folgender Bald nach Anſtoß geht„B. f. B. Nlott durch und in der 2. Minute ſchon erzielt Lettin den
erſten Erfolg. „Preußen“, anfaänglich darüber etwas berblüfft, macht
ſich dann aber frei und erzwingt. durch einen Eckball den Ausgleich
Aüßerſt flott nimmt das Spiel ſeinen Fortgang und der Rechtsaußen
der Hieſigen verſchafft ſelbigen nach ſchönem Durchbruch mit Bomben

huß die Führung. Bis zur Pauſe erhöhen der Mittelſtürmer und
Halbrechte die Torzahl auf 4. In der zweiten Halbzeit ſetzt der
Kampf in etwas ſchärferer Weiſe fort. Lettin gibt ſich noch nicht ge
ſchlagen, ſelbige erzielen vielmehr bald ein zweites Tor Und nün
erſetzt V. F. B. die im Verhältuts zu den Hieſigen ſchwächere Technik
durch reſtloſes Ausnutzen ſeines höheren Körpergewichts, nut dadurch
manch guten Angriff der Hieſigen vereitelnd Bei einem ſolchen wird
ein Slürmer der Preußen im Strafraum zu Fall gebracht, der da
für verhängte Elfmeter verhilft den Schwarz- weißen zum 5, Tore
Bald darauf iſt Schli
ſchlagen bekennen und

iß. „V. Bee Lettin muß ſich mit 5: 2 ge
die zwei Punkte an die Hieſigen abtreten. (Die

Punkt-Tabelle der Klaſſe werden wir in den nächſten Tagen ver
öffentlichen.)

Auf dem Nulandtsplatze ſchlug „Preußen“ II Hötzſchener „Vor
wärts“ hoch 7:

S V. f. L. Jnfolge des ungünſtigen Wetters ſind am Sonntag
ſämtliche Ligaſpiel
gegen „Boruſſig Schü

S B. V. „Hohen
Sernn I. Jugen„Bovuſſia? II. Jugend
ſchlechter Bodenverhältniſſeſ).

S Bundestag des

e ausgefallen. Es ſpielten nur: Vif. L.-Schüler
ler II 4. V.f.L. V gegen Ammendorf III 65.
zollern Jugendmannſchaft gegen Halleſche
d. ausgefallen; I. Jugendmannſchaft gegen

10 Gei nur 60 Minuten Spieldauer wegen

Schwimmſport.

Sächſ. Thür. Schwimmerbundes. Am eſtrigen
Sonntag fand im Hotel L Hof“ zu Naumburg die lehte
Sitzung unſeres Sächſ. ür. Schwimmerbundes ſtatt. Sämmtliche
Bundesvereine hatten zahlreiche Vertreter entſandt, ſo daß der Bundes
tag von iner großen Anzahl Teilnehmer beſucht war. War dies doch
auch nötig, denn es r ja die Auflöſung des Bundes und der An
ſchluß an den Dent
zweite Vorſihende, Mehner LeipzBundestag. Ex dankte für das zah

en Schwimmberband beſchloffen werden. Der
g. exöffnete vorm. 10 Uhr den
reiche Erſcheinen der Vereins

vertreter und gedachte in kurzen Worten der im Kriege ge gllenen
Bundesmitglieder. Nachdem die Stimmenzahl der einzelnen Vereine
aufgeſtellt und der exſte Vorſitzende, Petzſch- Weißenfels, bekannt gegeben
hatte daß der bisherige Bundeskaſſierer Mertens Merſeburg ſein Amt
im Dezember v. J. niedergelegt und Zwanziger Merſeburg vorläufig
dasſelbe vertretungsw

u als Protoko
rLeipzig gi nächſt ei

i übernommen hat, wird Zwänziger
führer des Bundestäges gewählt Mehner

ne kurze Kberſicht über die bereits in den beiden
letzten Bundestagen geführten Verhandlungen über einen Zuſammen

r v

bedingten Erhöhung

ſchluß mit dem Deutſchen Schwimmverbande. Jn der letzten Sitzung

boykottieren zu wollen, können wir ſchon als eine
die demokratiſche Parteirichtung vertretende Zeitung nicht zuſtimmen,
ja müſſen den Vorſt.
Selbſt unter der Rubriſtet ehe Wort verſtattet werden ſoll, können wir
Vorſchläge nicht veröffentlichen e

unſer e walhGaſtwirte erfahren, w
chließlich den

r als ündemokratiſ energiſch r r
„Aus dem n e wo jedem Leſer das

erart ungerechtfertigte

ie wir
bisher hemokratiſchen Gaſtwirt“ perſönlichbetrifft ſo ſei ihm noch mitgeteilt, daß wir die dembkratiſ e Partei

nur beglückwünſchen können, wenn u Name aus der Mitgliederliſte
verſchwindet, da der „bisher demo
kratie guch ni xatiſche e von Demb

die geringſte Ahnung hat. Wennſolche Egoiſten und Jntereſſenpolitiker aus der demokratiſchen Partei
verſchwinden, dann tun ſie dieſer nur einen größen Gefallen und
tragen indirekt zur A nerkennung der hohen Aufgaben und Pflichten
der demokratiſchen Partei bei. Für ſolche Männer iſt eben in unſerer
Partei kein Plaß.

Hier ſei noch mitgeteilt, daß uns der demokratiſche Stadtv.
Gaſtwirt Vollrath erklärt hat, er ſtehe dem Jnhalt und derVeröffentlichung im Tageblatt“ fern.

ur beſſeren Or ientierung des „bisher“ deutſch demokratiſchen
Gaſtwirts, der ſo raſch und kvuragtert ins deutſchnationale Taſeblatt
lief, und für unſere Leſer laſſen wir die amtliche Mitteilang der
Bierpreiserhöhung nochmals ſolgen:

Infolge der erhöhten Herſtellungskoſten hat das Reichswirt
chaftsminiſterium

Brauſteuergemeinſchaft den Herſteller ſt
i ich Steuer auf 61 für bierähnliche Getränke

(Erſatzbier) auf 58 für das H ektoli
einſchließlich

en en Feſbeſonders großſlellungeteſt

unter entſprechender
bewilligt werdenStaffeln a 63
wird. Für Herſtellu
höchſtpreiſe bewilligt
ein Preis von 68

ür das Gebiet der en Norddeutschen
öchſtpreis für Bier

tererhöht. Die aus
tſetzung höherer Preiſe für Herſtellungsorte mit

er räumlicher Ausdehnung und beſonders hohen Her
ten bleibt weiter vorbehalten. Die Ausnahmen werden

a der bisherigen Grundſätze derart
daß erforderlichenfalls der Preis in zwei

und 65 für das Hektoliter erhöht
ngsorte, für die bereits bisher höhere Herſteller
waren tritt an Stelle des Preiſes von 0050
und an Stelle des Preiſes von 49 ein Preis

von 65 für das Hektoliter.
über die Folgen der Preiserhöhung gibt es gar keinen Zweifel

und in welcher Richtung ſich die Abwehr der Erhöhung und ihrer
olgen bewegen könnte, ſei dem umgefallenen“ Gaſtwirt in der nach
olgenden Notiz noch gezeigt

Gexra-R. 10. Jan. Die hieſigen Gaſt wirte haben in einer
großen e die von etwa 100 Gaſtwirten von Gera
und Umgegend be ücht war einſtimmig beſchloſſen infolge
der durch das Reichswirtſchaftsminiſterium genehmigten ſo ſtark er
höhten dierpreiſe, auf 63 pro Hektoliter, bis auf weiteres von
den Brauereiten kein Bier mehr zu beziehen da ſich
das Publikum mit anderen Getränken hinhelfen wird. Die Arbeits
gemeinſchaft Gerger Gaſtwirte fordert alle Gaſtwirte auf, ſich ſtreng
an dieſen Beſchluß zu halten.

Pürgerlicher Jugendbund.

Jn dieſen Tagen
bildet, der es ſich zur

hat ſich hier ein Bürgerlicher Jugendbund ge
Aufgabe ſtellt die bürgerliche Jugend in ſich

zu ſammeln und Bildungsabende zu veranſtalten, die über das poli
tiſche Leben orientieren ſollen Gleichzeitig ſollen in demſelben Maße
Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft gepflegt werden. Nebenbei iſt das
Ziel eine frohe Geſelligkeit. Der erſte Bildungsabend wird am
morgigen Dienstag im
8 Uhr, abgehalten und

Lichtbildervortrag

„Alten Deſſauer“ in der Dammſtraße, abends
iſt der Anſchluß an den Bund zu empfehlen

über die Südlinie des Mittellandkanals
Wie ſchon mitgeteilt, findet heute abend im Saale des „Caſino“ ein

ausführlicher Lichtbilde rvortrag über die Südlinie des Mittellandkanals
und den Elſter Saale Kanal durch Herrn Dr. Wachler- Braun
ſchweig ſtatt. Der Vortrag muß p u nktliſch um 7 Uhr beginnen, da
der Vortragende wegen der unſicheren Verkehrslage heute abend wieder
äbreiſen muß. Es ſei allem der frühzeitigſte Beſuch der Veranſtaltung
empfohlen.

Vereins und Verſammlungskalender.

Montagabend Theaterahend Minna von Barnhelm“ des Bildungs
äusſchuſſes der Alten ſogtaldemokratiſchen Partet im Tivoli Theater.

61. Bildungsabend, Vortrag Vom Komet zur Sternſchnuppe“ im
„Herzog Chriſtian V.f. L. Durnratsſitzung in der „Alten Poſt

der lediglich mitgeteilt ſei, damit die
er die Erhöhung denken und urteilen

waren Alt ſtädt Merſeburg und Mehner- Leipzi ingehende unverbindliche Verhandlungen mit dem e n
berbande übertragen worden Altſtädt- Merſeburg berichtete in längerem
Vortrage über das Ergebnis der Verhandlungen ſowie die Bedingungen
und Zugeſtändniſſe des Deutſchen Schwimmverbandes bei einem
etwaigen Beitritt des Bundes Nach einer längeren Ausſprache und
nach verſchiedenen vorgebrachten Bedenten wird e nſtimmig be
ſchloſſen daß der Sächſt- Thüringiſche Schwimmerbund als ein
Peuer Gau im Kreiſe YI (Sachſenſ dem Deutſchen Schwimmverbande
beitritt. Als Gauvorſtand werden gewählt Altſt ädit- Merſeburg
als 1. Vorſitzender, Mehner- Leipzig als 2. Vorſßhender, Zwan z i
ger Merſeburg Schriftführer, Oberländer Naumburg Kaſſierer
Klepzig Lipsig als Gauſchwimmwart. Als Beiſitzer werden auf
geſtellt Gläſer Weißenfels, Sedelmeyer Zeit und Schöp pe
Haucha. Mehner Leipzig gedenkt nunmehr in kürzen Worten des
Wirkens des Sächſ. Thür. Schwimmerbundes ſeit Beſtehen desſelben
ünd übergibt nach Beſchlußfaſſung über die Auflüſung des Bundes die
Leitung des nunmehrigen Gautages dem 1. Vorſitzenden Altſtädt. Es
erfolgt ſodann der Kaſſenbericht Der Kaſſenbeſtand des Bundes wird
vom neuen Gau übernommen Nach Erledigung verſchiedener An
gelegenheiten und Anfragen ſchließt der Vorſihende die Sitzung gegen
252 Uhr. Hieran ſchloß ſich ein gemeinſchaftliches Mittageſſen im
Preußiſchen Hof. Am Nachmittag hatte der Naumburger Verein
für eine zwangloſe gemütliche Zuſammenkunft Sorge getragen wo das
Begräbnis des alten Bundes und die Gründung des neuen Gaues nach
rechter Schwimmerart tüchtig begöſſen wurde, ſo daß alſo auch ſämt
liche Teilnehmer nach der aufregenden Sitzung am Vormittag hier auf
ihre vollen Koſten kamen

S. Ringkampf im Turnverein RPöſſen. Ein Exeignis in weiten
Sportkreiſen bedeutete der von dem TurnVerein Röſſen in Kantine
der Leunawerke veranſtaltete Hergusforderungs-Ringkampf zwiſchen
den Herren Eduard Ritzler, Deutſcher Meiſter und Ambroſius
de Souſa-Afrika, Schwergewichtsmeiſter. Sehr reger Beſuch der
Veranſtaltung wird wohl der ſchönſte Dank für den jungen Verein
geweſen n dem es in der kurzen Zeit ſeines Beſtehens bereits ge
lungen iſt, zwei ſo hervorragende Meiſter der Schwerathletik für einen

bend zu gewinnen. Die Leilung des von Anfang bis zu Ende äußerſt
ſpannenden Kampfes lag in den Händen des Vorſitzenden der Abteilun
Schwerathletik des Turnvereins Röſſen, Herrn Voll, der ſich auch bei
dieſer Gelegenheit wieder als vollendeter Fachmann zeigte. Das Tempo
des Kampfes, das in der erſten Zeit in ruhigen gemeſſenen Bahnen
ſich bewegte und uns ein vollendetes Können und wunderbare Angriffe
und Abwehrſtellungen beider Gegner zeigte, wurde allmählich immer
mehr und mehr durch die leidenſchaftliche temperamentvolle Art des
Afrikaners geſteigert und konnte nur ein Meiſter wie Ritler mit ſeiner
vornehmen kraftvollen Kampfesweiſe beſtehen. Schon rangen die
Gegner eine Stunde ohne Entſcheidung Jmmer erhitterter wurde der
Kampf. Da gelang es Ritzler in ſeiner blitſchnellen federnden Art
ſeinen Gegner mit einem überraſchenden Unkergriff mit Mühle auf
beide Schultern zu zwingen Langanhaltender, toſender Beifall löſte die
furchtbare, faſt unerträgliche Spannung, in die die Zuſchauer durch den
aufregenden temveramentvollen Kampf geraten waren. Immer wieder
mußte ſich der Sieger für den dargebrachten, redlich verdienten Beifall
bedanken. Ambroſius de Souſa hat ſeinem Gegner durch ſeine ſtändigen
überraſchenden Angriffe und ſeine ungeheure Kraft die Ritzler öfter
in recht heikle Situationen brachte, den Sieg nicht leicht gemacht. Lobend
i noch der wirklich künſtleriſchen Leiſtungen der Werkskapelle unter
er Leitung des Kapellmeiſters Schuch, ſowie der luſtigen Couplets

des Werkhumoriſten Willy Weber gedacht, die dazu beitrugen, den
Abend zu einem genußreichen zu geſtalten Dem jungen Verein, der
keine Mühe und Koſten ſcheute und durch dieſe Veranſtaltung bewies
St San Sportsintereſſe in ſeinen Reihen wohnt, ein herzliches

ut Heil!
c n

D. (8er, V. D. H. D. AB.) Monatsverſammlung im„Halben Mond

Für unſere Hausfrauen
Lebensmittelkalender für Dienstag den 13. Januar.

e t o e eAusgabe von Mager- und But termilch in den Verkaufsſtellen
Otto en Hötteritzſch und Trommer

Ro e iſch. Ordnungsnummern 1901 bis 1400 Feld 6 der
Roßfleiſchkarten bet Hoffmann (Brühl 6), Nr. 1401 vis 1600 be

Möbius (Tiefer Keller 2 vie Uhr.

Gpende zur Unterbringung erholungsbedürftiger Kinder

in der Schweiz
Es gingen ferner ein
Herm. e Heizer, Schreiberſtr. 25 Kurt Atzel, Mälzexſtr.

50 E. Scherf, Weißenfelſer Straße, 10 Ober-Sekretär J. Regel,
Ober Altenburg 30 Jnsgeſamt 270

S Leung, 12. Jan. Dum merjungenſtreich. Bei dem am
Sonntag abend herrſchenden Sturm hat ein en ünreifer
kurz nach 6 Uhr auf die Bahnſchienen der Fernbahn nach Röſſen nahe
beim Gaſthof Leung eine Patrone oder einen anderen Sprengkörper
Pfg Durch einen Motorwagen erfolgte unter lautem Knall und

lit die Exploſion; anſcheinend ohne Schaden anzurichten. Das
Bürſchchen hatte ſich rechtzeitig in Sicherheit gebracht.

Dölkan, 10. Jan. Ein dreiſter Diebſtahl wurde am ver
gangenen Donnerstag nachmittag in der Dämmerſtunde beim Bäcker
meiſter Köke hier verübt und ihm eine Summe von zirka 200
geſtohlen. Der oder die Diebe müſſen wohl mit den Verhältniſſen ver
träut geweſen ſein. Jn Verdacht kommt eine Perſon, die einen Gegen
tand zu kaufen wünſchte, der außerhalb des Ladens zu holen war.
Jedenfalls dieſe Gelegenheit benuhte der Dieb, um die Tat auszuführen,
Leider wurde es zu ſpät bemerkt, ſo daß er mit ſeiner Beute entkam

Wetterwäarte.
B. W. am 18. Nur zeitweilig etwas aufheiterndes, meiſt

wolkiges bis tkrübes ziemlich mildes Wetter mit Niederſchlägen und
Wind. 14. L. Etwas kälteres, wechſelnd bewölktes, öfters auf
heiterndes Wetter ohne erhebliche Niederſchläge.

Vermiſchtes.
Ein Sechsmaſter untergegangen. Das norwegiſche Segelſchiff

Eleanor A. Kerch, ein Sechsmaſter von 5000 Tonnen und eines der
größten Segelſchiffe der Welt iſt auf der Reiſe von Rio
de Janeiro nach Kopenhagen im Allantiſchen Ozean untergegan-
gen. Das Schiff fuhr unter amerikaniſcher Flagge.

Feuer in einem Möbellager. Jn der Sendlinger Straße in
München brach in einem Möbellager ein Feuer aus, das einen Scha-
den von 200 000 bverurſachte

Ein gutes Geſchäft. Ein Handwerker in einen Dorf im Amt
Hütten (Holſtein) kaufte im vergangenen Frühjahr ein altes Bauern
haus (Räucherhaus) zum Abberuch für 1000 Unter dem Holzwerk
befand ſich gutes Eichenhols, das von dem kundigen Handwerker zu
10 das Pfund nach Hamburg weiterberkauft wurd Auf dieſe Weiſe
erhielt er für ſein Altmaterial, das ihm 1000 gekoſtet hatte, im gan
zen 12000

Exploſionsunglück in Moabit. Auf dem Gelände des Proviant
gaints des Stadtteils Moabit kam es zur Exploſton eines Benzin-
tanks. Hierdurch wurden ſünf Perſonen ſchwer und zwei leicht verletzt.

Berantwortlich für die Redaktion Franz Rößner
für den Anzeigenteil Franz Go m m beide in Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.

e „Jm Jnteteſſe der vielen Bruchleidenden ſei an dieſer Stelle
h nochmal ganz beſonders auf das Inſerat des Herrn

Ph. Steuer Sohn in heutiger Rummer hingewieſen



Anzelgen.
Für die Tufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der rege nach

heit ber chichtiagt.
Dom. Getauft: Marianne,

T. des Jngenieurs A. Knauth
Stadt. Getauft: Otto

Werner, S. des Oberſchaffners
Sperling; Jrieda Margarete und
Gertrud Emilie, T. des Arheit.
Amft. Getraut: Der Ar.
A. Günther mit Frau Fr. M.
geb. Goldſchmidt; der Schloſſer
K. W. Heinemann mit Frau
T. E. geb. Gröſchner. Be
erdigt: Der Schloſſer Sorge

Neumarkt. Gelauft: Karl
Guſtav Werner, S. d. Gaſtw
Schmidt. Getraut. Der
Schloſſer W. Fr. Knothe mit
Frau Fr. M. geb. Hirſch; der
Sergeant P. E. Blume mit Frau
L. J. geb. Raſpe.

Altenburg. Getauft: Helm
gard Margarete, T. d. Lehrers
Müting; Hans Fritz Oskar, S.
des Heizers Kuleſcha; Martha
Hildegard. T. des Schleifers
Groeger. Getraut: der
Kunſtverleger Wilhelm Werther
m. Frau Charlotte geb. Günther,
der Kaufm. Siegfried Schwenke
m. Frau Margarete geb. Küchen
der Handlungsgeh. Paul Sudau
m. Frau Helene geb. Kaak.
Beerdigt: die Ehefrau des
Drehers Zehie, die Ww. Auguſte

e

Statt beſonderer Anzeige.

Unſere am 10. Januar ſtattgefundene Bermählung
zeigen wir hierdurch ergebenſt an.

Gleichzeitig danken wir allen lieben Bekannten
für die uns aus dieſem Anlaß erwieſenen Aufmerk

Merſeburg, den 12. Januar 1920.
Siegfried Schwenke

r

Ein in ſchönſter Lage Merſe
burgs gelegenes

Grundſtück
mit ſchönem Vorder u. Hinter
haus, großem Hofraum, Stallung
und ſchönem Obſtgarten mit za
40 Bäumen, auch zu jedem Ge
ſchäft paſſend, bei 35000 Mark
Anzahlung zu verkaufen eine
Wohnung frei; Brandkaſſe
60000 Mark. Offerten unter
Nr. 85 an die Exped. d. Bl.

Jn der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag ſtarb nach ſchweren

Bruchleidendem

bedürfen ie ſchmerzendes Bruchband mehr,in Größe verſchwindend kleines, nach r
Tag und Nacht tragvares, auf ſeinen Druck, wie auch jeder

Lage und Größe des Bruchleidens ſelbſt verſtelll ares

Univerſal Bruchband
tragen, das für Erwachſene und Kinder, wie auch jedem Leiden

ent i e herſtellbar iſt.
i r ſeparate HerrenbedienungMeine Spez. Vertr. für ſeparate Bamenbedienung ſind am

Sonnabend den 17. Januar, morgens von 8 bis 2 Uhr in
erſeburg, Hotel „Goldene Sonne“,

ſowie am e den 16. Januar, morgens von 9 bis 3 Uhr
in Halle a. S., Hotel „Grüner Baum“,

und am Sonntag, den 18. Januar mittags von Il bis 2 Uhrin Weißenfels a. S., Gaſthof Preuh cher Hof“, Judenſir.

mit Muſter vorerwähnter Bänder, ſowie mit f. Gummi und
Tederbänder neueſten Syſtems, in allen Preislagen anweſend
Muſter in Gummi, Hängeleib, Leib Und Muttervorfallder Jabrikarbelter Ziegenhorn. l Wucherer geb. Böge Leiden unſer innigſtgeliebtes, herziges Töchterchen, mein geliebtes Schweſterchen Binden, wie auch Geradehalter, Krampfaderſtrümpfe und

Freitag abend 10 Uhr verſchied nach langem
ſchwerem Leiden mein lieber treuſorgender Mann,
unſer guter Bruder, Schwager, Schwieger und Groß
pater, der Arbeiter

Franz Ziegenhorn.
Um ſtilles Beileid bitten

Frau Wilhelmine Ziegenhorn geb. Kaßler
und Kinder.

Beerdigung findet Dienstag den 13. Jan,, nachm.
3 Uhr, vom ſtädt. Krankenhaus, 3 Uhr vom ſtädt.
Friedhof aus ſtatt

F

P-( Denn

Nachruf.
Am 3. d. M. verschied unser Uebes

Mitglied

Wir verlieren in ihm einen treuen
Anhänger des edlen Rasensports und werden
sein Andenken stets in Ehren halten.

Merseburg, den 12. Januar 1920.
Der Vorstand

Statt Karten.
Zurückgekehrt vom Grabe unferes teuren Ent

ſchlafenen ſagen wir allen für dargebrachte Anteilnahme
und Blumenſpenden, auch allen denen, die uns in
dieſer ſchweren Stunde ſo hilfreich zur Seite ſtanden,

mit 8--10000 Mk. für gut fun
diertes Unternehmen.
Verdienſt wird zugeſichert, Off. mit 2 Läden ſind zuſ. z. verk. Mk. 280, zu verkaufen

und Enkelchen

Hannchen Jucko
im faſt vollendeten 6. Lebensjahre

Jm tiefſten Schmerz:
Richard Juckoff und Frau geb. Behr,
Werner und Großmutter.

Merſeburg, den 12. Januar 1920.
RNeumarkt 42.

Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag 3 Uhr von der Kapelle
des Neumarktfriedhoſes aus ſtatt.

Die beiden Wohnhäuſer
Tiefer Keller 5 mit 1 Reſtau
rant u. 1 Laden u. Olgrube 2

Stillen Teilhaber Anzug
Guter große ſtarke Figur, faſt neu,

unt. 82 an die Exp. d. Bl. Näh. b. Wiegand, Mälzerſtr. 8.! Koth, Hirtenſtraße 9, 1 Tr.

55 M nenem MERSESURG n
TELEFON 215. Gh. RITTERSTR.

Vornehmste a. Ieſstungsfänigste
Lichtbildbühne am Dlafge.

Suſpenſorien ſtehen z Verfügung. Neben See ver
ichere auch gleichzeitig ſtreng diskrete Bedienung

Ph. Steuer Sohn Shezial- Banda jene und Orihopädie
fabrikation, Konſtanz in Baden, Weſſenbergſtr. 17, Tel. 515

Goldene

Trau ringe
jeden Feingehalte

in aften Welten am Lager

Hermann Schlacitz
Klelne Ritteratrass s

S Nr.

Neuer blauer Anzug, für
mittl. Figur paſſ., preiswert zuverbäufſen Amishänſer 2. Gelbe

Dintermantel K h r i h n

e g Ztr. 14 Mt.Gelegenheitskauf größere Poſten bitter
Bluſenrock ewürebau Rischmühle.

aus braunem Flauſchſtoff, für für miltlere Jigurj. Mädchen paſſend, a ö Gehro
zu kaufen geſucht.

Knabenmantel Offerten unter „Nr. 83* an
f. Knaben von 13——15 J. paſſ., zu e e e J
erh. Wo ſagt die c d. Bl. erhelener Kinderwagen

Zwei gleiche, noch recht gut aus gutem Hauſe zu kaufen
erhaltene, elegante geſucht. Gefl. Offerten unterHamen Masken A. 81 an die Erp d. Bl. erb.

uterhalteſind zu verkaufen hKleine Ritterſtraße 4, 1 Tr. Binder-Klappopontwagen

Ein Paar Echuhe mit Verdeck zu kaufen geſucht.
en er an f. unt. 88 an die Exp. d. Bl.

gut erh., Gr. 36, zu verkaufen 77Cheiſtianenſt. er Waſchtiſch
De 87 an die Exped. d. Bl.

Nr. 41, mit doppelter Lederſohle,neu, zu verkaufen Wein- und
auf dieſen Wege unſern herzlichſten Dank.

M erſeburg, den 12. Januar 1920.
Die trauernde Witwe Gertrud Wendling

uns Kinder.

Ab heute bis einſchl. Donnerstag
bringen wir unſern neuen großen

Künſtler-Senſations-Spielplan:
Der Liebling der Frauenwelt,

unſer beliebteſter männlicher Silmſtar:

Bruno astner
„Das Herz des Caſanova!“

Die Liebesabenteuer eines neuen Caſanovas

S S aus der galanten und modernen Zeit.Sh 2 e Sehnſüchtige Jrauenherzen ſchlagen in wilden Flammen in qualvollRosſleiſch Verkauf am 13. Januar 1920
bei Hoffmann, Brühl 6,

nachm. von 2-3 Uhr auf die Nummern 1201-1300

Schmale Straße 17, TGmntarre n ThſtaſhenBlumengeſchäft.

zu verkaufen Gr. Ritterſtr. 21. Gebr. Schwarz Nachf.
S Merſeburg, Kl. Ritterſtr. 10.beöhr. Adehensehrant So

zu verkau. 3. erfr. i d. Exp. d. Bl.Ein gebrauchter Vereine!
Kochher d S war Maskenball

ſteht billig zu verkaufen Käpfelabende
Weiße Mauer 30. G f. zu Engrospreiſen

S
9

Preſswertzuverkaufen: G. Müten
1 Düngerſtreuer „Weſtfalig“, Käpſel O

H

S

Für die zahlreichen Beweise liebe-
voller Teilnahme bei dem Heimgange
unserer lieben Entschlafenen sagen wir
unsern herzlichsten Dank.

Geschwister Hucherer.

Merseburg, den 12. Jannar 1920.
4 mm mit Vorderkarren;1 Reinigungsmaſchine; Girlanden

1 Dril maſchine (Sack) 2 m H

h üanzbontrotl1 Dreſchmaſchine m. Schüttel S Vedein
Die Geräte ſind wenig ge B. S

braucht und gut thaten l Tanzblumen S
Abzeichen

S
S

Luftſchlangenſeeligen Nächten dieſem Bezwinger des holden Geſchlechts liebend
entgegen. Ein Film voller Schönheiten einer vergangenen Zeit

hält uns von Anfang bis Ende außer Atem.
Das Herz des Caſanovas iſt ein myſtiſch-phantaſtiſches Liebesſpiel,e ein S der nicht mit dem vor Zeiten gezeigten Caſanova“ zu

am 13. Januar 1920. verwechſeln iſt. Alleiniges Erſtaufführungsrecht für Merſeburg.

bei Möblus, Tiefer Keller l, Inachm. von Ahr auf die Nummern e I Die Fortſetzung des großen Senſationswerkes:
f Jelß 6 der Roffleiſchtarte n ta!auf Fe er Roßfleiſchkarte. P a n o p a (I. Teil.)Merſeburg den 12. Januar 1920.

e et e W Die Schreckenshöhle in der Tiefe des Sees!
Senſations Wildweſt Abenteuer der erſten weiblichen Meiſter2 ſhwere, große 7 jährige Detektivin Panopta im Kampf gegen den Hochſtaplerkönig
Kitty. Alleiniges Erſtaufführungsrecht für Merſeburg.e heitspferde

S Aus unſerer ſo beliebten B- B Luſtſpielſeriefür gilteegkeer e Mühlenbeſitzer paſſend, zu verkaufen Seine Schwieg ermamgal!
Zu erfragen Roßmarkt 25. Händler ausgeſchloſſen.

Groteskes Luſtſpiel in 8 Akten.Freiwillige Auktion. Möbl. Zimmer Vom Tollen das Tollſte, Ein Film, bei dem man Tränen lacht.
Mittwoch den 14 Jan d. J ſofort geſucht. Angebote an Alleiniges Erſtaufführungsrecht für Merſeburg.

von vorm. Uhr an werde ich W. Peters, Gaſth. Grüne Linde

e e n e Für ſoſortHof hier folgende Gegenſtände Woll 5öffentli meiſtbietend gegen möbliertes Zimmer
Barzahlung verſteigern u. zwar geſucht. Offerten an

2 Soſas, I Vertikow, l Küchen J. E. Ritz, Uhrenhandlung

h Si e e ten Golthardiſtraße 3.
ettſtellen Fm. Matratzen 1 Nähmaſchine, wer a haar ſuche ſofort

1Kommode, 1 Kleiderſchranß, n

e a Küche und Zimmer.reibpult,9 gahi e Offerten unter 91 a. d. Exp. d. Bl.
tänder, Schneidebrett, Solider Arbeter, 33 J., ſucht1 Wurſtpreſſe ſowie verſch. c dn Haus und Wirl L o 91
aftsgerät.Hie egenſande ſind gebraucht, ei, kinderloſer Witwe ſpätere

aber noch in gutem Zuſtande. Heirat nicht ausgeſchloſſen. W.
Albert Franke, Off. unt. Nr. 90 a. d. Exp. d. Bl. erb

beeidigter Auktionator. In Privathaushalt
Möbl. Zimmer geſucht. auskbmmüicher Mittag

Frühzeitiges Kommen ſichert einen guten Platz.

je E Best bewahrt u. empfohl. Garant.Offert. unt. 84 an die Exp. d. Bl. und Abendtiſch m r F e rkel gehalten e es
2 anſt. Herren ſuchen Schlaf S für dauernd von einem ſehen von heute

Die Direktion

an preiswert Versand diskret nur Jurch

ſtelle od. möbl. Zimm. m. 2Betten. Herrn geſucht. Preie e zum Verkauf. Dr. K. Hoffmann Co.Off. unt. Nr. 80 an die Exp. d. Bl. langebote unt. Nr. 89 a. d. Exp. d. Bl. M e h f Hüterſtr. I.

S. Wenzel, Eiſenhandlung,

a S Spezialgeſchäft fürDine Döpgergruhs S Vereinsbedarf. J

S n Hans Käthers
e in Exped. d. S Kleine Ritterſtraße 1. S
Eine Ziege ſowie e n S
Stühle und andere Se

Gegenſtände repreiswert zu verkaufen Gicht l. Rheumatismus
Lindenſtraße Nr. 7, Hinterhaus. Blutarmut. Appetito«e-
in ſtall Huhn und ein Kett. überhaupt bei allen Schwä-
Hahn (19 er) zu verkaufen chen und Krankheiten des Blutes

Kolonie Röſſen, i Dr. Schuberts
Merſeburger Str. 105. e O S t e r

S. Futter feſter

LAI 42 20

Beachten Sie unſere Neuerſcheinungen in der nächſten Zeit.
Galeerenſträfling 2. Teil. Panopta 3. Teil. zu MerseonurDas größte Ereignis, das das neue Jahr bringen wird, bildet un Ab 9 erkel r

ſtreitig unſere Serie: Unheimliche Geſchichten. Regie Rich. Oswald.
o JAb Freitag gelangen aus dieſer Serie in Rahmen von Sonder tehen fortwährend preiswert I e

vorſtellungen zur Vorführung e Weh dend Freiapert iiſſgr- Fritten, Frauen Iroplen
Die Erſcheinung von Anſelma Heine Weiße Mauer Nr. 1. 343Die Hand. von Robert Liebmann. sganitäre fr Aausnertike

Anfrag. erbrt. Versandhads Heu-Di Katze von Edgar All S3 Stehen en e m Futter- ee S von Richard Oswald.t Spu ſchweine ſussehnelden e Anlhewatrent
ſtehen fortwährend zum Verkauf m e winMehlverkauf Richmühle. Frauen

Demnächſt erſcheint

wo andere ähnl. Mittel versagep,

J Her ſchwarze Meiſter.

Futterfeſte e e e.
Film aus den Regionen des Aberſinnlichen.

Ab sofort nur d. anerkannt vorzügl.ah Dr. Hoſümanns Hensanin,

H. Bilke.
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Die Lage im Reiche.
Petſchärfung im Eiſenbahnerſtreik.

Das rheiniſche weſtfäliſche Jnduſtriegebiet zuct weiter unter den
Wunden, die ihm von den ausſtändigen Eiſenbahnern geſchlagen wer
den. Die Unabhängigen und Kommuniſten beackern das Feld gründlich,
und es hat den Anſchein als ob ſie zielbewußt dahin kommen wo der
regelrechte Bürgerkrieg anfängt, um uns ein München und Budgpeſt
mit allen Begleiterſcheinungen jener Zeit zu beſcheren, die n in
lebhafter trauriger Erinnerung iſt. Eine Meldung aus Berlin ſagt:

Der Große Vollzugsrat als Zentralbehörde der radikal-revolu-
tionären Arbeiter und Vetriebsräte Deutſchlands hat Freitag abend
eine Geheimſitzung abgehalten. Von radikaler Seite verlautet zuver
läſſig, daß die Generalſtreikparole für alle deutſchen
Verkehrs arbeiter bevorſtehen ſoll. Auch die revolntionären Ob
leute GroßBerlins tagen ſeit 48 Stunden in faſt ununterbrochenen
Sitzungen

Chriſtliche Gewerkſchaften und Generalſtreik.

Die Gerüchte über einen drohenden politiſchen Generalſtreik ſind
ſehr dazu angetan, weithin Beunruhigung zu erwecken. Die Jätigkeit
politiſcher Streikhetzer radikaler Richtung iſt um ſo unverantwortlicher,
als keineswegs die geſamte Arbeiterſchaft die Anſchauungen jener radi
kalen Arbeiterführer teilt. Es ſei, ne von anderen Organiſa
tionen, nur an die gerade im letzten Jahre mächtig erſtarkten Chriſt
r Gewerkſchaften erinnert, die ſchon vor kurzem eine Mitglieder-
zahl von 1,25 Millionen überſchritten hatten. e auf ſtreng ge
werkſchaftlichem doch nationale m Boden ſtehende Arbeiterbewegung
verwirft grundſätzlich den politiſchen Generalſtreik. Ein ſolcher würde
bei den wirtſchaftspolitiſch einſichtsvollen Führern und Mitgliedern
der Chriſtlichen Gewerkſchaften ſchon um deswillen Ablehnung finden,
weil er im gegenwärtigen Augenblick nur dazu führen würde unſer
ſchon ſo darniederliegendes Wirtſchaftsleben noch gänzlich in den Ab
grund er ſtürzen, und ſich deshalb mit dem Verantwortlichkeitsgefühl

egenü dem Geſamtwohl keinesfalls vereinigen ließe Der bee Teil der Arbeiterſchaft in allen Lagern weiß, daß olitiſche
ünſche auch auf Wegen erſtrebt werden können die nicht die Allge

meinheit und damit gerade auch die Arbeiterſchaft ſelbſt ins Unglück
ren

Streikansdehnnung trotz Einlenkung der Regiernng.
Die Tarifverhandlungen, die am Sonnabend in Berlin begonnen

ben, nehmen einen befriedigenden Verlauf. Mit den Gewerkſchaften
ſcht völlige Übereinſtimmung. Die beabſichtigten Er

öhungen bringen den Arbeitern eine Vermehrung des Stundenlohnes
um 1 des Tagelohnes um 8 A. Die Feſtſehnng der Löhne
gelbieht direktionsweiſe, wodurch natürlich eine gewiſſe Verzögerung

Verhandlungen eintreten muß. Trotz dieſer Zugeſtändniſſe iſt die
Streikbewegung in Elberfeld noch nicht zurückgegangen; ſie hat ſogar
im Bezirk Eſſen noch zugenommen, der jetzt völlig von dem Ausſtande
ergriffen iſt. Dieſes Vorgehen der Eiſenbahner trotz der Zugeſtänd
niſſe der Regierung iſt um ſo verwerflicher, als durch den Ausſtand im
Elberfelder ünd Eſſener Bezirk auch die Lebensmittelzüge bedroht ſind.
Falls die dortigen Eiſenbahner nicht ein Einſehen haben, wirt vieVollsernahrung auf das äußerſte gefährdet. Auch die Kohlenförde
rung käme zum Erliegen, und ferner wäre der Rücktransport unſerer
Gefangenen, der nach der Unterzeichnung der Ratifikationsurkunde ſo
fort beginnen ſoll, in Frage geſtellt.

Kein Lohn für die Streikzeit.
Berlin, 12 Jan. Der preußiſche Eiſenbahnminiſter hat durch

allgemeinen Dienſtbefehl angeordnet daß den ſtreikenden Eiſenbahnern
r die Dauer der Arbeitseinſtellung kein Lohn auszuzahlen iſt

und daß Streikende die nach Aufforderung zur Arbeitsaufnahme nicht
zurückkehren, zu entlaſſen ſind.

Die Eiſenbahner- Bewegung in Mitteldentſchland.
b. Halle 12. Jan. Nach einer hier eingegangenen Nachricht,

ſoll die Eiſenbahndirektion angewieſen worden ſein, unter keinen Um
tänden die von der Eiſenbahnverwaltung feſtgeſetzten ſechs Lohn- und
dirtſchaftsklaſſen zu überſchreiten, ſelbſt auf die Gefahr hin, daß die

Arbeiter in den Streik treten. Trotz der Erklärung der Führer vom
Deutſchen Eiſenbahnerverband, in den mitteldeutſchen Eiſenbahndirek
tionsbezirken einen Streik im Jntereſſe der Allgemeinheit zu verhüten,
iſt in den Bezirken Halle, Erfurt und Frankfurt a. M. die Erbitte
rung aufs höchſte geſtiegen. Die in den freien Gewerkſchäften
organiſierten Beamten und Arbeiter wollen mit aller Entſchiedenheit
für ihre berechtigten Forderungen eintreten.

Halle, 11. Jan. Nachdem die Verwaltung der Gaswerke erſt
vor Kurzem den Preis auf 50 pro Kubikmeter erhöhte, ſieht ſie ſich
gezwungen, den Preis demnächſt anf 75 4 pro Kubimeter zu erhöhen.

Der Streik im Fernſprechdienſt.

Mäünſter, 12. Jan. Der Streik der Telephonarbeiter im
Direktionsbezirk Münſter führt bereits zu erheblichen Schwierigkeiten
im Telephonverkehr. Seit Sonnabend vorrrittag ſind etwa 50 allerexnſprech und Telegraphenleitungen e Amtliche Feſt
tellungen haben einwandfrei ergeben, daß Sabotage ſeitens der
treikenden e Militäriſcher Schutz der Telephon und Tele

graphenlinien hat bereits eingeſetzt.

Zum Gtreik im Verſicherüngsgewerbe.

Der Streik dehnt ſich aus.
Der Streik der Verſicherungsangeſtellten nimmt immer grö ß e

ren Umfang an In Berlin t die Jahl der Streikenden be
krächtlich geſtiegen. Außerdem dehnt der Streik im Reich ſich weiter
aus. So haben ſich die Verſicherungsangeſtellten in Kaſſel, in Magde
burg, in Eſſen, in Danzig und Königsberg (Oſtpr) dem Streik der
Berliner Geſellſchaften angeſchloſſen. Auch die Verſicherungangeſtellten
Dresdens traten laut Beſchluß vom Donnerstag abend nun in den
Ausſtand

Vexrtagung der Verhandlungen.
Aus Berlin wird gemeldet Der Schlichtungsausſchuß Groß

Berlin trat am Sonnabend nachmittag wieder zuſammen, um zu dem
Verſicherungsſtreik Stellnng zu nehmen. Die Arbeitgeber waren
zur Sißung nicht erſchienen, mit der Begründung, daß ſie den letzten
Spruch des Schiedsgerichtes nicht annehmen könnten. Der Schlich
tüngsausſchuß faßte einſtimmig den Beſchluß, daß die von den Arbeit
gebern geltend gemachten Einwendungen nicht als begrün det an
erkannt werden könnten. Die Arbeitgeber erſcheinen trotzdem nicht
zur weiteren Verhandlung mit der Begründung, daß ſie die Sachlage
noch nicht überſehen könnken re e würden ſie am Montagnachmittag zu Verhandlungen bereit ſein. Auch die unverbindlichen
Verhandlungen im Arbeitsminiſterium ſind auf Wunſch der Arbeit
geber auf Montag nachmittag vertagt, weil ſie mit ihren eigenen Be
ratungen noch nicht fertig ſind.

Rieſendemonſtration in Weimar.

Weimar, 11 Jan Eine Rieſendemonſtration der Arbeiterſchaft
und nene Beamtenkategorien fand Sonnabend mittag und in
den Nachmittagsſtunden in Weimar ſtatt. Gegen 4000 Demonſtranten,
in der Hauptſache Mehrheitsſozialiſten und Unabhän-
gige, zogen mit zwei Muſikkorps vom Karlsplatz nach dem Markt,
um vor dem Rathauſe wegen der mangelhaften Kohlen-, Kar
toffel- und übrigen Lebensmittelbe lieferung zu demon
ſtrieren. Unter den Demonſtranten befanden ſich neben den Arbeitern
aller größeren Betriebe Weimars die im Streike ſtehenden Ver
ſicherungsbeamten, Forſtbeamten und Eiſenbahn-
beamten. Ein großer Prozentſatz des rieſigenFrauen und Mädchen Eine Abordnung begab ſich in das Rathaus
zur Verhandlung. Da den unabhängigen Elementen jedoch anſcheinend
an einer ruhigen Erledigung der Verhandlung nicht gelegen war, er
hob ſich ein ungeheurer Tumult, wobei die Schilderträger und zahl
reiche andere Elemente die geſchloſſene Tür des Rathauſes
ſtürm ten, die Scheiben einſchlugen und die ſchwere geſchloſſene Tür
zu demolieren begannen, ſo daß, um die wütende Menge zu berühigen,
die Polizei von der Tür zurückgezogen werden mußte.

Schließlich erſchienen die Abgeſandten mit dem Oberbürgermeiſter
Dr. Dörn dorf auf dem Balkon, um zu verkünden, daß am Montag
in erſter Linie durch die Arbeitsloſen, den Bauern die noch nicht
zur Ablieferung gebrachten Kartoffeln weg genommen wer-
den ſollten, und daß ein großer Kompler auf dem Eitersberge zur
Abholzung freigegeben werden würde. Ferner ſolle in den
nächſten Wochen jeder Haushalt einen halben Meter Holz zu mäßigem
Preiſe erhalten. Die Maſſen waren jedoch nur ſehr ſchwer zu be
ruhigen, und namentlich war es ein auswärtiger Kommuniſt, welcher
ſie immer mehr aufpeitſchte und zur ſofortigen Selbſthilfe aufhetzte.
Auch Staatsminiſter Baudert (Mehrheitsſoz.) den man herbeige
holt hatte und zur Rechenſchaft ziehen wollte, konnte ſich nur ſehr
ſchwer durchſetzen und erreichte gegenüber der aufgehetzten Menge nur
wenig. Die Demonſtration endete erſt nach mehreren Stunden, um
durch weitere Beratungen im Volkshauſe fortgeſetzt zu werden. Die
Bürgerſchaft Weimars ſteht dieſen und den noch zu befürchtenden Er
eigniſſen nicht vhne Sorge gegenüber.

t Verbot aller politiſchen Verſammlungen
München, 12. Jan. Jnſfolge des unruhigen Verlaufs mehrerer

politiſcher Verſammlungen, bei denen ſich eine ſehr lebhafte Diskuſſton
auf der Straße fortſetzte, ſind vom nächſten Montag an in München
ſämtliche politiſchen Verſammlungen bis auf weiteres
verboten worden.
Ein Volßsaufruf der Regierung gegen die politiſche Gtreikhetze.

Folgende gemeinſame Kundgebung der Reichsregierung und derpreußif hen Staatsregierung wird mitgeteilt:
Der Tag des Friedensſchluſſes, mit dem die Zeit der ſchwer

ſten Laſten und Leiſtungen für uns anbricht, trifft Deutſch
land inmitkten einer henen Streik bewegung. Die Eiſen
bahnen ſtehen in vielen Teilen des Vaterlandes ſtill. Manche Städte
ſind ohne Lebensmittelzüge, ganze Provinzen ohne Heizung und Be
leuchtung. Was wir am unglücklichen Wien ſchaudernd miterlebten,
ein Maſſenſterben der Säuglinge und der Greiſe, muß auch bei uns
ausbrechen. wenn kein Milchzug mehr in die Städte kommt. Und
warum Nicht, weil die Eiſenbahnarbeiter jetzt noch unter dem Zwange
der Not einen wirtſchaftlichen Kampf auszufechten haben. Der von
ihnen verlangte Tarifvertrag ſoll mit Rückwirkung vom 1. Januar
gelten. Die Tarifverhandlungen ſind im beſten Gange und werden
von beiden Parteien mit voller Einmütigkeit geführt. Jn neun Direk-
tionsbezirken ſind die Stundenlöhne bereits um durchſchnittlich 1
erhöht worden eine ähnliche Erhöhung ſteht ſür die übrigen Bezirke
in Ausſicht. Der Beamtenſchaft iſt eine Teunerungszulage von
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150 Prozent bereits zugeſagt, d. h. eine Mehrbelaſtung von mehre-
ren Milliarden, eine Verſechsfachung der Friedenstarife für Perſonen
und Güter. Damit fällt jeder Grund für den wirtſchaftlichen Kampf
weg. Gewiſſenloſe Elemente außerhalb der Organiſationen führen
aber den politiſchen Kampf gegen das Volk auf Koſten
des Volkes. Sie wollen das Volk jermürben durch Hunger, Kälte
und Tod.

Der Friedensſchluß ſtellt uns vor

und Belaſtungen. Darf
kriegsgefangenen Brüder, die ſeit geſtern ab
nur eine Stunde verzögert werden?
unſerer Kriegsgefangenen ſolch frevelhaftes Spiel gefallen laſſen

Nein! Die preußiſche und die Reichsregierung rufen dem ganzen
Volke zu: Laßt euch dieſe tödliche Vedrohung nicht
bieten! Steht zur Regierung die dieſer gewiſſenloſen Erſchütternng
mit allen, auch den ſtrengſten Maßnahmen entgegentreten wird. Der
nene Tarifvertrag fordert für die Allgemeinheit kanm erſchwingliche
Mittel. Damit iſt die Grenze erreicht. Alle die wilden Forderungen
wilder, außerhalb der Organiſationsleitungen ſtehender Agitatoren,
vor allem nach Bezahlung der Streiktage, ſind ein für allemal abge
lehnt. Die preußiſche und die Reichsregierung fordern die Eiſenbahn
arbeiter im Namen und im Jntereſſe des geſamten Volkes dringend
auf, ihren Dienſt ſofort wieder zu beginnen. Jeder weitere Streiktag
zieht den Hungerriemen der gezwungenermaßen ſeiernden Arbeiter
enger und vbeſchwört außen- und innenpolitiſches Elend herauf. Laßt
nicht weiter mit euch ſpielen! Jagt die Verführer von ench, macht en
nicht mitſchuldig am Unglück eurer Nachbarn und Arbeitsgenoſſen!
Denkt an die 400 000 Kriegsgefangenen, die ener Vorgehen von der
Heimat, von Frau und Familie fernhält!

Wir werden mit aller Macht und allem Nachdruck dieſe Folgen zu
verhindern ſuchen. Wo es not tut, wird auf Grund des 48 der
Reichsverfaſſung der Ausnahmezuſtand verhängt. Es geht
nicht um Partei vder Politik es geht um das Daſein von uns
allen Wer das Leben ſeines Volkes will, kämpfe mit uns gegen die
Zerſtörung!

Berlin, 11. Januar 1920.
Die Reichsregierung: Banuer, Koch, Dr. Bell. Die preußi

ſche Staatsregierung: Hirſch, Heine, Oeſer.

Deutſchland
150 Prozent Teuerungszuſchläge.

Aus Berlin wird gemeldet: Jn der am Sonnabend ſtattgefun
denen Beſprechung mit Vertretern der Beamtenorganiſationen wegen
Erhöhung der Teuerungszulagen hat der Reichsminiſter der Finanzen
ſich bereit erklärt, alshald die Zuſtimmung der geſetzgebenden Faktoren
des Reiches dazu herbeizuführen, daß für die Beamten des Reichs die
laufenden Teuerungszulaggen ausſchließlich der Kinderzulagen) mit
Wirkung vom 1. Januar 1920 um 150 Prozent erhöht werden
bis zum 1. April 1920, als dem für das Jnkrafttreten der Beſoldungs-
reform in Ausſicht genommenen Zeitpunkt. Die Kinderzulagen bleiben
unverändert beſtehen. Auf den hiernach am 1. Januar d. J. fälligen
Geſamtbetrag werden die bereits bewilligten Teuerungszulggen ange
rechnet. Der preußiſche Finanzminiſter hat ſich bereit erklärt, ſich dem
Vorgange des Reiches anzuſchließen. Die Vertreter des Deutſchen
Beamtenbundes, die Gewerkſchaft deutſcher Eiſenbahner und der
Deutſche Eiſenbahnerverband übernehmen die Verpflichtung, mit allem
Nachdruck dahin zu wirken, daß die bedauerlicherweiſe auch innerhalb

der Beamtenſchaft bemerkbar gewordene Horruption ausgemerzt
wird. Die Organiſationen werden ſich dafür einſetzen, daß im Hin
blick auf die geſteigerten Aufwendungen für die Beamten von dieſen
die Notwendigkeit vollſter Anſpannung ihrer Kräfte anerkannt wird,
und daß dort, wo es bisher nicht der Fall war, Arbeitswillige und
Arbeitsleiſtung ſich in erhöhtem Maße einſtellen. Sie erklären, daß
die Beamtenſchaft angeſichts des Eingehens auf ihre Wünſche bis zum
I. April 1920 von weiteren Forderungen abſehen wird, es ſei denn,
daß die wirtſchaftlichen Verhältniſſe eine unvorherſehbare Verſchärfung
erfahren.

prtiert werden auch
ch die Angehörigen

Austrittdes bayeriſchen Zentrums ans der Fraktion
der Nationalverſammlung.

München, 10. Jan. Der Landesparteitag der bayeriſchen Volks
partei (Zentrum) hat mit großer Mehrheit beſchloſſen, die Arbeits
gemeinſchaft mit der Zentrumsfraktion der Na
tionalverſammlung zu löſen. Das bedeutet alſo den Aus
tritt aus der Zentrumsfraktion der Nationalverſammlung. Er z
bergers Stuttgarter Rede mit der Forderung des Einheitsſtaates
hat dieſen Beſchluß gefördert. Mit großer Mehrheit wurde noch be
ſchloſſen, den Parteitag des Zentrums nicht zu bveſchicken.

e n aDas Geheimnis von Dubſch inka.
Kriminalroman von Erich Ebenſtein

47. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Er hatte eine weiche, angenehme Stimme und ſprach, obwohl er

ewiß kein Deutſcher war, das Deutſche nicht ſo hart wie die Tſchechen
ſondern weich, mit faſt ſingendem Tonfall

Wahrſcheinlich einer von den polniſchen Leuten, die der Graf
r hierherkommen ließ dachte Helene und antwortete

nAch, die Kälte macht uns gar nichts, die iſt ja nur geſund, und
ich un n gerne genau zu vrientieren an einem Ort, wo ich leben
muß. o wie iſts mit den Parkwegen

Herr Dobruck ſah ſie ſehr aufmerkſam an und meinte dann noch
e „Der Schnee liegt meterhoch. Wer ſollte auch jetzt dort
pazieren gehen? Unſer Park iſt auch gar nicht einladend alles

verwachſen die reine Wildnis. Der Graf will erſt jetzt im Frühjahr
ein l en Ordnung ſchaffen laſſen.“

Aber der Park iſt in ſeinem weißen Schneekleid jetzt viel roman
tiſcher als im Herbſt. Schade, daß man nicht hinein kann!“

e gibt ja genug andere Wege die Sie gehen können, Fräu-lein. Gegen Schloß Herrenwalde zum Beiſpiel, das dem Baron Etters

h iſt ein gut ausgetretener Pfad, der ſogar durch ein hübſchesKälbchen führt Dann die Straßen nach den Dörfern Kriſan und
Chumatz; auch zum DubſchinkaFiſchteich iſt der Weg ausgetreten, weil
ne alte Jan Prokopy wohnt, der tagsüber hier im Schloß
grbeitet.“

Ah es gibt alſo einen Teich in der Nähe
Natürlich kaum zehn Minuten entfernt. Selbſtverſtändlich iſt er

gegenwärtig feſt zugeſroren, aber im Sommer
„Das iſt ja famos! Da können wir alſo Schlittſchuhlaufen dort
Warum denn nicht, Fräulein, wenn es Jhnen Spaß macht?
In welcher Richtung liegt der Teich
„Wenn man längs der Kuhſtälle hingeht und rückwärts zum Wirt

chaftshof hinaus ſieht man gleich rechts den Pfad. Darf ich Sie
inführen, Fräulein

Können Sie denn von Jhrem Portierspoſten fort
Nun der iſt doch nicht ſo wichtigl Kommen tut ja ohnehin nie

manb, und ich ſitze eigentlich nur da, weil hm, weils eben einmal
Gewohnheit iſt.

Dann bitte ich um Jhte Begleitung Können wir nicht gleich
direkt vom Haus in den Wirſſchaſtshof?

reilich. Kommen Sie nur, FräuleinEr führte Helene und das Kind durch den langen, breiten Flur
zu einer Tür die dem Haupteingang gerade gegenüberlag und in den
bierecdigen Wirtſchaftshof mündete,

Hier ſah es nun freilich nicht ſehr ſauber aus. Links zogen ſich die
Pferdeſtälle, rechts die Rinderſtälle hin, und die Verbindung bildete
ein ſchmales, niederes Gebäude, in dem offenbar Schweine untergebracht
waren. Jn der Ecke daneben befand ſich ein ſteinernes Tor, deſſen
Türflügel offen ſtanden.

Die Mitte des Hofes nahm ein großer Düngerhaufen ein. Über
den Ställen, von deren Mauern der Putz größtenteils abgefallen war,
was ihnen ein ruinenhaftes Ausſehen verlieh, befanden ſich die
Futterböden.

„Hier kommt wohl ſelten jemand von der Herrſchaft her“ fragte
Helene lächelnd.

„Niemals, Fräulein.
Wirtſchaſt gar nichts zu ſchaffen, und der Herr Graf, der wohl täglich

in den Pferdeſtall geht, betkritt ihn nur von der anderen Seite, wo ſich
der Haupteingang dazu befindet.“

Wer leitet denn aber die große Wixtſchaft?“
„Die Außenwirtſchaft beſorgt die böhmiſche Schaffnerin, die ſchon

unter dem früheren Beſiher gedient hat, dem Hauſe aber ſteht Mam-
ſell Kathinka vor die erſt jetzt angeſtellt wurde. Haben Sie ſie
noch nicht geſehen

Nein. Sie kam wohl aus Mendowan?“
„Jch glaube nicht. Jch vermute, daß ſie dem Herrn Grafen unter

der Hand empfohlen wurde. Wollen wir weitergehen?“
„Ja, aber wo wohnt denn dieſe Mamſell Kathinka? Bei uns im

erſten Stockwerk?“
e ſie hat zwei Zimmer im Erdgeſchoß an der rechten Seiten

front.“
„Und Sie? Wo wohnen Sie, Herr Dobruck?“
„Jm zweiten Stockwerck.“
„Ach, ich dachte, das ſei ganz unbewohnt?“
„Es wohnt auch außer mir niemand dort.“
Helene dachte plötzlich an die Wahnſinnige, die ſie damals in der

erſten Nacht ſo erſchreckt hatte. Sie war ja die Tochter der Portiers
leute ſollte Herr Dobruck ihr Vater ſein
Sind Sie verheiratet? Befinden Sie ſich ſchon lange hier im
Hauſe fragte ſie plötzlich

Herr Dobruck antwortete nicht gleich. Ein ärgerliches Zucken lief
blitzſchnell über ſein freundliches Geſicht, während er Helene durch
dringend anblickte. Dann ſagte er wieder mit der früheren Liebens

e p v„Ja, i in verheiratet, aber meine Frau befindet ſich jetzt aufBeſuch bei Verwandten, da ſie leidend iſt. Die Stelle er deteit
ich noch nicht ſehr lange ſebte er unbeſtimmt hinzu

„Dann ſind die früheren Portiersleute wohl entlaſſen worden
Jch glaube Dobruck blickte aufmerkſam nach einer ScharrKähen, die kreiſchend über das Dach des Herrenhauſes ſtrichen

e fragen Sie, Fräulein Kannten Sie die früheren Portiers-
eute

Die Frau Gräfin hat natürlich mit der

e

„Nein. Jch habe ſie nie geſehen. Es Helene errötete und
wandte ſich ärgerlich ab, unter Herrn Dobrucks neugierig forſchendem
Blick „es fiel mir nur gerade ſo ein.“

„Jſt er nun der Vater der Wahnſinnigen, oder nicht dachte ſie
im Weiterſchreiten. Es ſah faſt ſo aus, als ärgere er ſich über ihre
Fragen

Neuntes Kapitel.
Der Teich war ausgezeichnet zum Schlittſchuhlaufen geeignet, und

als Helene bei Tiſch von ihrer Abſicht, Puttchen den Sport zu lehren,
ſprach, ſtimmten ihr ſowohl der Graf, als auch die Gräfin eifrig zu.

Erxſterer ſchickte ſogleich ein paar Knechte hi um die Fläche
vom Schnee zu reinigen und möglichſt glatt

„Damit Sie gleich heute noch mit Jhren hen nen
können, Fräulein“, meinte er lächelnd „Es wird für das Kind ſehr
geſund ſein und gewiß auch Jhnen gut tun f

„So ziemlich Jch habe ſogar in 2
mal einen Preis errungen

Eine Stunde nach Tiſch wanderte
abermals zum Teich hinaus.

„Siehſt du, wie gut es war, daf
auf alle Fälle Schlittſchuhe zu kauf
glückſtrahlend. Sie freute u

Der Teich war künſtlich
geben, die gleichſam Ausſic
zwei Meter höher als die

Man ſah da nördlich die
öſtlich das Dorf Kriſan.
Wäldchen und ſeitlich de
gebenes, auf einem Hügel e
Herr Dobruck genannt. ar alles ſtill und ein
Wieſen und Felder, nichts weiter, jetzt begraben unter
Schneedecke. e

Puttchen lernte mit Feuereifer und machte ſich
daraus, wenn ſie ig mit der Eisfläche in a ha

Jhr Lachen ſchol
einer Stunde meinte
herzig, daß immer noch
ſchließlich ſchon arg dämt
beſtand

Vom Schl

i gut

ne mit ihrem Schützling

Wien Mama baten, dir
ſie und Puttchen nickte

ue Vergnügen.
n Dämmen um-

bildeten, die

ſagte
ig auf das

Fhumatz und weiter
gab es ein kleines
von Bäumen um
renwalde hatte es
zinſam ringsum.

der weißen

nicht das mindeſte
he Berührung kam

Helene nach
genug, bat ſie ſo
en wurde, bis es

guf dem Heimweg

a die Wirtſchafts

gebände es iz am Ende desParktors bemerkt plötzlich zu ihrer Uberraſchung vom
Damme ar nen und Buſchw halb verborgen, die
Umriſſe

o

(Jortſetzung folgt.



Ausführungsanweiſung
zur Bekanntmachung des Reichswirtſchaftsminiſters über die
Anforderung von Tieren zur Erfüllung des Friedensvertrages
zur Bekanntmachung des Reichswirtſchaftsminiſters über die

vom 2. Dezember 1919.

I. Verteilung der aufzubringenden Diere.
I. Die nach den Grundſätzen des S 2 des Reichswirtſchafts

miniſters von dieſem zur Abgabe an den Feindbund von Preußen an
geforderten Tiere werden unter Berückſichtigung der Viehzählungs
gebniſſe und nach Maßgabe ihres Vorkommens nach Zahl, Art und
Beſchaffenheit auf die Provinzen (in Heſſen Naſſau, in der Grenzmark
WeſtpreußenPoſen und in Hohenzollern auf die Regierungsbezirke)unterverteilt. Mitteilung über die Zahl der hiernoch in jedem Sei
aufsubringenden Tiere der eingelnen Gattungen geht dem Oberpraſiden
ten beſonders zu.

I. Art der Aufbringung.
2. Der Erwerb der auf die Provinzen unterverteilten Tiere iſt,

ſoweit angängig, durch freihändigen Ankauf zu bewirken Erſcheint es
möglich, den freihändigen Ankauf der zu liefernden Tiere ganz oder

einzelne Sierärten einheitlich für die Provinz durchzuführen, ſo hat
er Oberpräſident unter Zuziehung der nach dem Erlaſſe vom 21. Sep

tember d. J. III 3434 gebildeten Oberkommiſſion die er
forderlichen Verhandlungen zu führen; er iſt für die vollzähliche und
rechtzeitige Aufbringung der gausgeſchriebenen Tiere verankwortlich.

Erſcheint die Aufbringung der Tiere im freihändigem Ankauf ein
n für die Provinz nicht möglich, ſo hat die Oberkommiſſion die
aufzubringenden Tiere unter Berückſichtigung der Viehzählungsergebniſſe
und des Vorkommens der betreffenden Tierarten auf die Kreiskommunal
verbände der en als Leiſtungsverbände unterzuverteilen Die
Kreiskommunalverbände ſind alsdann für die rechtzeitige und vollſtändige
Aufbringung der Tiere verantwortlich. Sie haben die Aufbringung
tunlichſt durch freihändigen Ankauf zu bewirken. Soweit dies nicht
möglich iſt, ſind die Tiere von den einzelnen Vehbeſitzern nach Aus
wahl durch eine Sachverſtändigenkommiſſion anzufordern und bei Ver
weigerung der Ablieferung zu enteignen. Enteigaungsbehörde iſt der
der n des e vent e r S kann zur Erzwingung
er Ablieferung die na 3 der Bekanntmachung zuläſſigee e e tenie Enteignung kann nach s 6 des Ausführungsgeſetzes zumFriedensvertrage vom 31. Auguſt 1919 Reichs Geſehblatt S 1350

Ala ſee ren ne et n Entſchädigungen aus
2 es Friedensvertrage eichsGeſetzblatt S. 1527) a uöffentliche Bekanntmachung erfolgen. des

3. Soweit erforderlich, ſind die für die Ablieferung in Betrakommenden Tiere e beſchlagnahmen. Bei ten ten ſich

ſchlagnahme auch au e Pferde erſtrecken, die als Erſaßzlieferung
an die enteigneken Beſitzer in Betracht kommen. Die Befugnis zur
Beſchlagnahme wird dem Vorſitzenden des Kreiskommun ilverbandes
übertragen. Die Beſchlagnahme kann nach 8 6 des Ausführungsge-

a zum Friedensvertrag und nach s 5 des Enteignungsgeſetzes auch
urch öffentliche Bekanntmachung erfolgen. Die Beſchlagnahme hat nach

s 5 Abſ. 2 des Entei e die Wirkung, daß ohne Zuſtim
mung der Enteignungsbehörde die Vornahme von Veränderungen an
den Tieren verboten iſt und daß rechtsgeſchäftliche Verfü e

S. 1527) verwieſen. Bei freihändigem Ankauf regelt der Oberpräſi

dent de h h ſo GDie Auszahlung erfolgt, möglichſt im bargeldloſen Zahlungsvperkehr, durch die Organiſation, die die geſchäftliche A chinn ker

Aufbringung übernommen hat.
Eine Entſchädigung durch gleichartige Tiere (5 9 der Bekannt

machung) kommt nur bei Pferden in Betracht. Es iſt anzugeben, in

wieweit in u e e Eier e en wird.ie rweiſung der Entſchädigung hat ſpäteſtens innerha14 Tage nach Ablieferung der Tiere zu folgen t t
IV. Rücknahmeverpflichtung.

Pferde, die von der Entente als nicht abnahmefähig
gewieſen werden, müſſen von dem Beſitzer auf Verlangen des
zurückgenommen werden. Die Beſitzer ſind
oder bei der Enteignung ausdrücklich hinzuwe
nahmeverpflichtung Gebrauch gemacht werdenSammelſtelle beſtellte Vertreter der mit der eſchaftlichen Abwickelung
betrauten Organiſation unmittelbar nach der n hen der Pferde
durch den Feindbund dem Beſitzer Mitteilung zu machen. Geht dem
Beſitzer eine ſolche Mitteilung nicht innerhalb zweier Wochen nach der
Zurückweiſung zu, ſo iſt die Zurücknahmeverpflichtung erloſchen.

Die zurückzunehmenden Pferde werden dem Beſitzer bis zu derVerladeſtation, an der das Tier abgenommen iſt, frei regeln
ber das Vorliegen von Umſtänden, die die Rücknahmeverpflich

tung ausſchließen, entſcheidet im Streitfall endgültig der Oberpräſident.

V. Erlaß weiterer Ausführungsvorſchriften.
9. Mit dem Erlaß der weiter erforderlichen Ausführungsbe

ſtimmungen werden die Oberpräſidenten beaufträgt.
Sie werden insbeſondere ermächtigt, Verkehrsbeſchränkungen für

den Verkehr mit den in Betracht kommenden Viehgattungen ſowie ein
Verbot der Kaſtration a Hengſte und ein Scherverbot für Schafe
u erlaſſen. Sie ſind ferner befugt, die Vorführung der in ihremVezirt befindlichen Pferde, Rinder und Schafe unter Anwendung der

nach S 6 Abſaß 2 des Geſetzes zuläſſigen Zwangsmittel anzuordnen.
Sie können dieſe Befugnis auf die Landräte, in Stadtkreiſen auf die
Bürgermeiſter, übertragen.

Soweit nach S 6 Abſatz 1, Satz 2 des Geſetzes über Enteignun
und Entſchädigung aus Anlaß des Friedensvertrages vom 31. Auguſt
1919 (Reichs-Geſehblatt. Seite 1527) und S 10 der Bekanntmachung
die Leiſtung einer Entſchädigung auf Grund der Beſchlagnahme in
Frage kommt, ſind die Oberpräſidenten zur Feſtſetzung ſolcher Entſchädigung zuſtändig.

10. Jn der Grenzmark Weſtpreußen Poſen, in HeſſenNaſſau
und in Hohenzollern treten an die Stelle der Oberpräſidenten die
Regierungspräſidenten.

11. Dieſe Ausführungsanweiſung tritt gleichzeitig mit dem
Friedensvertrag in Kraft

Berlin, den 6. Dezember 1919.
Der Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten

(gez.) Braun

e verboten und nichtig ſind. Den rechts geſchäftlichen Verfügungen

tehen Verfügungen e e en gleich, die im erZwangsvollſtreckung oder Arreſtvollgiehung erfolgen.
Die Beſchlagnahme Lndet mit dem freihändigen Erwerb durch die

mit der Aufbringung beauftragte Stelle, mit der Enteignung vder mit
d e Bis dahin hat der Tierbeſitzer die Tiere pfleglich zu

ehandeln.

4. Für die e der aufzuhringenden Tiere ſind die
durch Erlaß vom 9. Oktober I. A. III. 3498 mitgeteilten Beſtim
mungen der Note der Wiedergutmachungskommiſſion vom 9 September
1919, bezüglich des Geflügels der Erlaß vom 26. November 1919

L A. III. 3804 maßgebend.

M. Entſchädigung.
5. Der Reichswirtſchaftsminiſter hat für den Erwerb der aufzu

bringenden Tiere Pauſchſätze für die einzelnen Tiergattungen und
Tierarten feſtgeſetzt. Auf Gründ der für Preußen gen eſetzten Pauſchſätze ſind von hier für die einzelnen Provinzen aufhſa e ermittelt

worden. Dieſe Sätze werden fedem Oberpräſidenten für ſeinen Bezirkbeſonders mitgeteilt werden. Eine Uberſchreitung der nach ſieſen

Pauſchſatz und nach der Zahl und Art der aufzubringenden Tiere für
e e zum Ankauf zur Verfügung ſtehenden Summe iſt un
zuläſſig.

Soweit der Ankauf der Tiere freihändig einheitlich für die Pro
vinz erfolgt, iſt der Oberpräſident dafür verantwyortlich, daß die der
men für die einzelnen Tierarten zuſtehende Geſamtankaufsſumme
nicht überſchritten wird.

Soweit die Aufbringung nach Unterverteilung auf die Leiſtungs
verbände durch dieſe erfolgt, hat die Oberkommiſſion eine Verteilung der
a Verſügung ſtehenden Kaufpreiſe auf die einzelnen Kommunalver
ände vorzunehmen. Dabei kann ſie innerhalb der Geſamtankaufs-

ſumme für die einzelnen Verbände verſchiedene Einheitsſätze für das
Stück Vieh je nach den Marktverhältniſſen und dem Stande der Vieh
zucht des Bezirks e Die Kommunalverbände ſind dafür ver
antwortlich, daß die ihnen für die einzelnen Tierarten zur Verfügung
ſtehenden Summen nicht überſchritten werden.

6. Die Vergütung oder, im Falle der Enteignung, die len
gung für den einzelnen Tierbeſitzer iſt nach Anhörung des Abliefe
rungspflichtigen auf Vorſchlag der mit der Auswahl der Tiere beauf
kragten Sachverſtändigenkommiſſion feſtzuſetzen. Jm Falle der Ent
eignung erfolgt die Feſtſetzung durch die Enteignungsbehörde. Wegen
der dem Tierbeſißer zuſtehenden Rechtsmittel wird auf S 7 des Ge
ſetzes über Enteignungen und Entſchädigungen ReichsGeſetzblatt

ege

eageichs

a bei dem Ankaufiſen. Soll von der Rück
ſo hat der für die

Kammer
Lichtſpiele!!!

Nur noch heute Montag,

Henny Porten

Roſe Bernd!!“
Schau piel in 6 Akten von Gerhard Haupimann.

Mit einem koloſſalen Beiprogramm!

Kammer
Lichtſpiele!!!

Ab Dienstag bis Donnerstag:

„Mein Wille iſt Geſetz!!“
Größtes bedeutendes Schauſpiel in 4 Akten mil

Bernd Aldor
„Has große Wagnis!!“

Prächtiges vornehmes Filmſchauſpiel in 4 Aufun War Nee llersedſ
7 ktion N. Dechant.Entzückendes Luſtſpiel in 3 Akten Megeleg, d abds. 8 Uhr,

Anfang 6 Uhr mit durchgehend. Prygr Die Rutſchbahn.
Schwank i. 3Akt. v Gordon u. Götz

III
Freitag, 16. Jan abds. 8 Uhr

im Herzog Chriſtian

iſt Dr. Gentners Schuhpug
8

igrin
zu haben, Sofortiger Hochglanz, außerordentlich ſparſam,

daher billig im Gebrauch
Friedensware iſt mit Banderol verſehen.

JUVasino.
Dienstag, den 13. Jannar 1910.

Kon

Anfang wochentags 6 Uhr
mit durchgehendem Programm.

zert und Tanz
Landesſägerkapelle. Anfang 6 30
Brennholz meiſtens Buchenhoſz

in vorzüglicher Hei kraſt iſt
wieder eingetroffen

in Klötze ws 9Iſſ Il 10

Halleſche Straße 39, Hof.

Hapdlangsgebitfen Vertand, Den

Dienstag, den 13. Januar, abends 7, Uhr,

I Verſammlung
im Vereinslokal, Reſtauration zum Vaterland,
Weißenfelſer Straße 30.

Tagesordnung 1. Wahl des ſtellsertreten
e den Hrtsgruppenvorſtandes. 2. Bericht über

den Stand der Tarifbewegungen. 3. Veranſtaltungen. 4. Ver
3 chiedenes. Jn Anbetracht der überaus e Tagesordnung

bilten wir die Kollegen um vollzähliges und pünktliches Er

0 ſcheinen. Der Vorſtand.
Meine diesſährigen Zirkel Tüchtige

orangeigen

h totveranf altet Sonntag, den
I 1. Februar im Lippert-

ſchen Gaſthaus zu Meu

n

5

Das Dorf ohne Glocke
Volksoper in 3 Aklen von

ſchau ſeinen Dieſe Woche:

Eduard Künnecke.

Masken Ball. Hberammergan!

e

Alles Nähere wird noch Donnerstag d. 15. T

J Zur Miterziehung und
Pflege findet 7—9jähriges

bekannt gegeben. S eh h hr, Verm h amml ng und Vor

geſpalten ar. ſtgeſchnitten o enfe r
illeſche Siraße 39, Hof.Mädchen

er S O trag im Vereins imm.
Am Freitag, den 16. Jan.

vom Lande, welches das Lyzeum
beſuchen ſoll, in einem Lehrer

abends 7 Uhr
beginnt ein neuer

ahnen ehe

Anterrichtskurſus

Stenotachygraphie

e

Anmeldungen abzugeben im
Briefkaſten im Caſino.

Unſer

Vergnügen
findet am Mittwoch
j den 21. d. M., von 4 Uhr
J nachm. ab im „Tivoli“
ſtatt.
Eingeladene Gäſte und

Gönner ſind herzlich will
kommen.Verein ehem. 12. Huſaren, lh 3 Zu EinheitsverbandMerſeburg.

nuar, abends 7 Uhr

im Vereins lokal
ſſchlößſchen“.

der Kriegsbeſchädigten u Kriegs

S An d. Geiſel 8 b. Herrn
S K Göge. D. Vorſtand.
Valſpielveren

„Hohenzollern
Mittwoch abend, pünßtl. 8 Uhr

Monoſsverſammlurg.
Der Vorſtand.

Mittwoch, den 14. Ja
Jahres Berſammiung

„Berge
Dienstag, abends 8 Uhr

Kbungsſtunde.
Der Vorſtand.

Perfehts Peibnäberin

ſucht Beſchäftigung in u. außer
dem Hauſe; auch werden FJlick
arbeiten u. Ausbeſſerungen an
genommen. Ancçebote an den
Arbeitsnachweis, weibl. Abtlg.

beginnen Mitte Februar.
Ein Sonderzirkel für junge Kanflente und Beamte beginnt
Ende Februar. Geeianete moderne Tänze werden in den
plan aufgenommen. Anmeldungen erbitte in meiner Wohnung,
Schmale Straße 19. C

ehr

Ebeling. Tanzleh er.

Ziegenf

Havkenhälle! Köpselabende!

Vorteilhafteſte Bezugsquelle für

Vereine Gaſtwirte
in

Käpfeln,
Mützen,
Luftſchlangen,
Konfetti,
Girlanden,
HelorationsPlakaten,
Tanzabzeichen,
EintrittskartenBlocks,
Garderobe-Blocks,
Geſichtsmasken uſw.

Größte Auswahl und mäßige
Preiſe

hinterbliebenen Deutſchlands
Sitz Leipzig),

Ortsgruppe Merſeburg u. Umgeg

Monats Verſammlung
Dienstag, 13, Januar, 7 Uhr

abends im Reichskanzler
Richtorganiſierte Kriegsopfer als
Gäſte willkommen D. Vorſtand.

e Merſeburger
Turnerſchaſt.

Es turnen:
Be Mitglieder und

Jugendturner: Dienstag und
Freitag 8—10 Uhr

Turnerinnen:
8--10 Uhr;

Knaben: Dienstag u. Freitag

6 8 UhrMädchen Sonnabend 4
bis 6 Uhr.

Kleine Anzeigen
fiuden nachweisbar die beſte

Donnerstag

Kaninchenfelle nach

Stück bie

Grösee u. Gewicht

e le so bie 130 u.
Andere Sorten nur zu höchsten Preisen,

Theuring Ackermann,
Nulandtstr. 6 (im Preussischen Adler).

Warkthelfer geſ.
Wir ſuchen per ſofort einen

älteren und zuve läſſigen Mann

umzugehen Beſcheid weiß.
Mühlpfordt Söhne.

Tüſchler

ſtellt ein Wilh. Borsbdorf.
Schuhmachergeſellen

als Marktheifer, der mit Pferden

Abel u Amſhiter-

Jn letzter Zeit ſind durch Jer
trümmerung von Jſolatoren, Hinein
werfen von Gegenſtänden, wiederholt
Beſchädigungen und dadurch lang
dauernde Betriebsſtörungen bei unſeren
Hochſpannutigsleitungen vorgekommen
Wir bitten deshalb die Bewohner der
von uns mit Strom verſorgten Gebiete

m im eigenſten bezw. im öffentlichen
Intereſſe bemüht zu ſein, die Namen
der Täter feſtzuſtellen und uns zur An
zeige bei der Staatsanwaltſchaft Aber-
mitteln zu wollen. Für jeden der
artigen Fall ſetzen wir eine Belohnung
von Mk. 100 aus. Etwaige Mitteilungen bitten wir an unſere Bet iebs
abteilung Stöbnitz oder Betriebsſtelle

Mechaniker
welche möglichſt ſchon auf Klein
motoren (Heißluſtduſchen, Maſ
ſageapparate uſw.) gearbeitet
hahen, für ſofort geſucht.

B. R. Oskar Schneider,
Fabrik elektr. med. Apparate

Corbetha, Bahnhbof.

eher u Konaſor
20 Jahre, ſucht f. ſofort Stellun

Carl Seidel, Wettin a. S.
Großlnecht

per ſofort geſucht
dorf Nr. 14.S hmedelehrins

ucht
Ferd. Engel, Hüterſtraße 6.

Lehrlinge
für unſere Setzerei und Druckerei
zu Oſtern geſucht
Buchdruckerei h. Rößner.

Kontoriſtin
perfekt in Stenographie und
Schreibmaſchine (Torpedo) für
ſofort geſucht. Schriftliche Be
werbungen nebſt Zeugnisab
ſchriften und Gehalts angabe ſind
u richten an
irma B. R. Oskar Schneider,
Fabrik elektr. med. Apparate

Corbetha, Bahnhof.

Ang. ehrl. Auſwartnn

für kinderloſ. Haush. geſucht
Liebe. Gr. Rillerſtr. 19, 1 Tr.

Pelz verloren!
Sonnabend nacht von Junßken
burg nach Gutenbergſtraße. Ge
gen gute Belohnung abzugeben

Gutenbergſtraße 16, part.

Verigren?
Sonntag abend
braune Pelz Boa

von Gr. Sixtiſtraße bis Caſino
verloren. Bitte geg. Belohnung
abzugeb. Kl. Sirtiſtr. Nr. I.1 Bäckerlehrlinrung

ſtellt zu Oſtern ein
Willy Baumann, Bäckermſlr.
Suche Oſtern einen

Lehrling.
Oscar Hüthel, Bäckermeiſter

Bäckerlehrling
ſtellt Oſtern ein

H. Lange, Seffnerſtr. 14.

T Klempnerlehtlng
ſtellt zu Oſtern ein
Wilh. Schmieder, Klempnerm.

Portemonnaie
mit blauer Wochenkarte und über
20 Mark verloren
von Unter Altenburg 48 bis 10,
von dort Chriſtianenſtraße bis
ur L.eV.-A. Abzugeben gegen
elohn. Unt.-Alte burg 48, pt.

Eine Handtaſche
mit Damenuhr und
zwei Taſchentüchern

vom „Tivoli“ bis Karlſtraße
Er verloren!

Abzugeben gegen Belohnung
Karlſtraße 29, part.äher

für einfache Weißnäherei in
dauernde Beſchäftigung, eventl.

J Bitte den am Sonn
abend in der „Funkenburg
(Beamt.Verſ.) ſtehengebliebenen

Schirm
nur halbe Tage, geſucht Annenſtraße 6, 2 Tr., ab
Otto Dobkowitz, Entenplan 8.

r

ſucht zu Oſtern H. Wunſch, geben zu wollen.Schuhmachermeiſter, Steinſtr. 9.
Kurt Karins, Brühl 4.
Spezialgeſchäft f. Vereinsbedarf.

Verbreitung im „Merſeburger
Korreſpondent“.

Frankleben machen zu wollen.
J. V. A. Müller.
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